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Abonnementspreis 

2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 5. Inni 1893. 


XVI. Jahrg. 


Die Wohlthaten der deutſchen 
Arbeiter⸗Verſicherung. 


Von ſozialdemokratiſcher Seite werden 
fortgeſetzt die bisherigen Leiſtungen der 
deutſchen Arbeiter⸗Verſicherung (der Kranken-, 
Unfall⸗ und Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
icherung) als unbedeutend und in keinem 

erhältniß zu den Beiträgen der Arbeiter 
ſtehend bezeichnet. Obwohl die völlige Hin⸗ 
fälligkeit dieſer Behauptungen ſchon mehr⸗ 
fach nachgewieſen iſt, ſcheint es zur Ver⸗ 
ütung von Legenden-Bildungen doch rath⸗ 
am zu ſein, ein klares Bild der wirklichen 
Sachlage zu geben. 

„Durch die reichsgeſetzliche Arbeiter-Ver⸗ 
ſicherung ſind bis Ende 1897 an Bei⸗ 
rägen aufgebracht lediglich im 
Intereſſe der Verſicherten von den 
Arbeitgebern 1337 Millionen Mk., von den 
erſicherten 1173 Millionen Mk., zuſammen 
mehr als 2¼ Milliarden Mk. An Ent⸗ 
chädigungen ſind an die Verſicherten 
bereits gezahlt 1702 Millionen Mk., das 
ſind mehr als 1⅜ Milliarden Mk. Die 
Verſicherten haben alſo bereits 528,7 Mill. 
Mk. mehr erhalten, als ſie ſelbſt ein⸗ 
zahlten. 

Der Jahresbetrag an Entſchädigungen 
betrug 1897 233,7 Millionen Mk.; er ſteigt 
noch fortgeſetzt, und zwar in den nächſten 
Jahren vorausſichtlich um durchſchnittlich 
rund 15 Millionen Mk. jährlich. Die 
weſentlich zur Beſtreitung dieſer ſteigenden 

ehrleiſtungen angeſammelten Reſervefonds 
beliefen ſich Ende 1897 auf rund 850 Mill. 

k. Bis Ende 1900 werden infolge der 
reichsgeſetzlichen Arbeiter⸗Verſicherung rund 

Milliarden Mk. an Entſchädigungen ge⸗ 
zahlt ſein. 

Wie viel Noth und Elend iſt durch dieſe 
Summen gelindert und beſeitigt worden! 
Bisher ſind in mehr als 31 Millionen 
Fällen Entſchädigungen bewilligt, ſodaß 
für je 20 Perſonen der Geſammtbevölkerung 
durchſchnittlich jährlich in einem Falle eine 
Entſchädigung aus der Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
kung feſtgeſetzt it. Berückſichtigt man, daß 
die Leiſtungen nur der Arbeiter⸗Bevölkerung 
im engeren Sinne zu gute kommen, ſo er⸗ 
giebt ſich, daß jährlich für 10 Perſonen der⸗ 
— é — æ jͤ 


ſelben (die Familienangehörigen mitge⸗ 
rechnet!) durchſchnittlich eine Entſchädigung 
bewilligt worden iſt. 

Neben den auf Grund der Arbeiterver- 
ſicherungs⸗Geſetze gezahlten Entſchädigungen 
werden den Arbeitern noch von vielen 
ſtaatlichen und privaten Unterſtützungs⸗ „und 
Penſionskaſſen Entſchädigungen gewährt, 
deren Höhe ſich nicht zahlenmäßig feſtſtellen 
läßt, weil die erforderlichen Daten fehlen. 
Wohl aber kann dies für die deutſchen 
Knappſchaftskaſſen geſchehen. Der 
aus dieſen Kaſſen den Arbeitern von 1885 
bis 1897 gewährte Entſchädigungs⸗Betrag 
kann auf rund 320 Millionen Mk. geſchätzt 
werden. Mit Einſchluß der Leiſtungen der 
Knappſchaftskaſſen ſind alſo, ſeitdem die 
Arbeiterverſicherungs ⸗Geſetzgebung beſteht 
(1885) bis Ende 1897 mehr als zwei 
Milliarden Mk. an Entſchädigungen an die 
Arbeiter baar ausgezahlt und mit dem zur 
Beſtreitung der ſteigenden Mehrleiſtungen 
angeſammelten Reſervefonds rund 3 Milliarden 
Mk. aufgewendet worden. Vom Jahre 
1900 ab wird der Geſammtbetrag der jähr⸗ 
lich bezahlten Entſchädigungen bereits mehr 
als 300 Millionen Mk., — d. h. für jeden 
Arbeitstag (300 Tage im Jahre), eine volle 
Million Mk. () — betragen und dann noch 
fortgeſetzt weiter ſteigen! 

Und dieſe Leiſtungen nennt die Sozial⸗ 
demokratie unerheblich! Und gegen die 
Geſetze, die ſolche Wohlthaten für die 
Arbeiter ins Leben gerufen haben, haben 
die ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten geſtimmt! Selbſtverſtändlich 
werden die verbündeten Regierungen es bei 
dieſen durch die ſozialpolitiſchen Geſetze zur 
Zeit geſchaffenen Zuſtänden nicht bewenden 
laſſen, ſondern fortgeſetzt beſtrebt ſein, die 
Wohlthaten derſelben immer weiteren Be— 
völkerungskreiſen zuzuwenden und insbe⸗ 
ſondere auch die Geſetze im Intereſſe der 
Arbeiter zu verbeſſern. Der Ausbau der 
beſtehenden ſozialpolitiſchen Geſetze dürfte 
das ſozialpolitiſche Ziel der nächſten Zukunft 
ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der von franzöſiſchen Blättern gemeldete 
Grenzzwiſchenfall am 29. Mai d. J. 


beſchränkt ſich nach Mittheilung aus Straß⸗ 
burg darauf, daß mehrere Soldaten des 
Sächſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments in Metz 
am erſten Pfingſtfeiertage in der Nähe von 
Mars la Tour die hier ſehr ſchwer kenntliche 
Grenze verſehentlich überſchritten und von 
franzöſiſchen Zollwächtern zurückgewieſen 
wurden, wobei es zu einem Wortwechſel 
kam, da beide Parteien ſich nur ſchwer ver⸗ 
ſtändlich machen konnten. Zu ernſten Thät⸗ 
lichkeiten iſt es nicht gekommen. Die Sol- 
daten zogen ſich über die Grenze zurück. 

Der ungariſche Miniſter des Innern 
hat an alle Behörden einen Erlaß gerichtet, 
wonach alle Arbeitervereine, bei denen eine 
ſtaatsfeindliche Haltung konſtatirt iſt, unver⸗ 
züglich aufgelöſt werden ſollen. 

Vor dem Erwerbe ſpaniſcher 
Werthe, der jetzt von Paris aus angeregt 
wird, warnt die „K. Z.“, da wahrſcheinlich 
der jetzige Krieg mit einem Zuſammenbruch 
der ganzen ſpaniſchen Finanzwirthſchaft 
enden werde. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus 
Kairo: Briefe aus Abeſſynien be⸗ 
ſagen, der abeſſyniſche Führer Ras 
Makonnen mit 50000 Mann und zwei 
andere Ras mit je 15000 Mann hätten anfangs 
Dezember vorigen Jahres Abeſſynien ver— 
laſſen und ſeien im März am Nillauf an⸗ 
gelangt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer reiſte, wie 
angekündigt, geſtern Abend 11½ Uhr nach 
Marienburg ab. 

— Am 16. Juni findet aus Anlaß des 
10jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers 
in Potsdam eine Parade derjenigen Re⸗ 
gimenter der Potsdamer Garniſon ſtatt, deren 
Chef der Kaiſer iſt. 

— Die Kaiſerin, ſowie der Kronprinz 
Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich beſuchten 
am Mittwoch früh die Große Berliner Kunſt⸗ 
Ausſtellung und verweilten dort beinahe zwei 
Stunden. Die Führung übernahmen die 
Herren Profeſſor Dr. F. Hartzer und Ge- 
ſchäftsführer F. v. Bayer. 

Aus Newyork meldet man der „Frank⸗ 
furter Ztg.“: „Der Chicagoer Kaufmann 


Poſt, der von Hongkong zurückgekehrt iſt, 
berichtet über einen peinlichen Auftritt 
zwiſchen dem Prinzen Heinrich und dem Ad- 
miral Dewey, als erſterer dort anlangte. 
Der bei dem großen Banket proponirte 
Trinkſpruch des Prinzen auf alle Groß⸗ 
mächte ließ Amerika unberückſichtigt, worauf 
Dewey ohne weiteres den Saal verließ. 
Tags darauf ſandte der Prinz eine Ent⸗ 
ſchuldigung. Dewey ignorirte indeſſen die 
prinzliche Einladung zum Ball.“ Eine 
anderweitige Beſtätigung dieſer Mittheilung 
liegt noch nicht vor, weshalb fie mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen iſt. Da die von amerika⸗ 
niſcher Seite verbreitete Nachricht ſelbſt 
hervorhebt, Prinz Heinrich habe nachträg⸗ 
lich eine Entſchuldigung an den amerikani⸗ 
ſchen Admiral geſandt, ſo hat jedenfalls 
keine abſichtliche Unterlaſſung ſeitens des 
Prinzen ſtattgefunden, ſondern wahrſcheinlich 
iſt ihm ein redneriſches Mißgeſchick zuge⸗ 
ſtoßen. 

— Eine beſondere Beilage des „Reichs- 
anzeigers“ veröffentlicht eine überſichtliche 
Zuſammenfaſſung des Inhaltes des vom 
Finanzminiſter v. Miquel an den Kaiſer er⸗ 
ſtatteten Immediatberichtes über die Finanz⸗ 
verwaltung Preußens vom 1. Juli 1890 bis 
1. April 1897. 

— Zur Vorgeſchichte des deutjch-fran- 
zöſiſchen Krieges hat der Tod Gladſtones 
einen ſehr intereſſanten Beitrag zu Tage ge⸗ 
fördert. In der „Revue bleue“ erzählt 
Georges Guéroult von einer Unterredung, 
die er im Jahre 1879 mit Gladſtone, der 
1879 Premierminiſter war, gehabt hat. Da⸗ 
nach äußerte Gladſtone: Als die ſpaniſche 
Thronkandidatur Hohenzollern die ſchon ge⸗ 
ſpannten Beziehungen Preußens und Frank⸗ 
reichs zerſtört hatte, bot der damalige Leiter 
des britiſchen Auswärtigen Amtes, Lord 
Granville, beiden Völkern die guten Dienſte 
Englands zur Aufrechterhaltung des Friedens 
an. Im Jahre 1867 hatte Lord Derby bei 
der Luxemburger Frage einen ähnlichen 
Schritt gethan, der von Erfolg gekrönt war. 
Das geſchah übrigens gemäß dem Pariſer 
Vertrage von 1856. Dieſer Vorſchlag des 
Lords Granville 1870 wurde nun von 
Bismarck angenommen, vom Herzog von 
Gramont aber abgelehnt. In dieſer fran⸗ 


Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
r (Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
VI 


N Wenn Sophiens Selbſtgefühl durch das 
Verhalten ihres alten Liebhabers etwas 
niedergebeugt worden war, ſo wurde es im 
Laufe des Nachmittags durch den Doktor 
wieder völlig aufgerichtet. Nichts konnte 
höflicher und achtungsvoller ſein, als das 
es gehmen dieſes gelehrten Herrn. Wenn er 
welche darauf abgeſehen hätte, die Wunden, 
hätte ihr Stolz empfangen, zu heilen, ſo 
f er ſeine Bewunderung für ſie nicht 
offener und rückhaltloſer zeigen können. Und 
rn gewandt er ſprach! Von einem Manne, 
er Ken Empfindungen in ſo ſchöne und be- 
redte orte zu kleiden wußte, ſo verehrt zu 
werden — das war etwas, was ſie nicht nur 
über das Urtheil der ungebildeten, rohen 
Dörfler, ſondern auch über die Abkühlung 
eines einſt leidenſchaftlichen Anbeters hinweg⸗ 
heben konnte. Das hatte Sophie gleich im 
erſten Augenblick empfunden. 

„Fräulein Sophie hält ihr Empfangs⸗ 
zimmer wie ein Schmuckkästchen! Und wie 
das duftet! Hier hat man alles auf einmal: 
Garten⸗ und Waldesduft!“ — So hatte er 
geſprochen — und auch ihre Blumen hatte 
er bewundert — von der Purpurnelke, auf 
die ſie ſo ſtolz war, war er ganz entzückt ge⸗ 
weſen. Und als die Mutter auf all ſein Lob 
einfach erwidert hatte: „Ja, die Sophie hat 
eine glückliche Hand — ihr gedeiht alles, was 
ſie pflanzt und pflegt“ — da hatte er ſie mit 
einem Blick angeſehen, den ſelbſt ſie, die ſich 
auf derartige Blicke doch nur ſehr unvoll⸗ 
kommen verſtand, nicht mißdeuten konnte, ſo 


voll warmer Bewunderung war er geweſen. 
Mit ſolch' einem Blicke hatte Jörg ſelbſt in 
der Zeit ſeiner leidenſchaftlichſten Liebe ſie 
nie angeſehen, am allerwenigſten aber des⸗ 
halb, weil ſie „eine glückliche Hand“ hatte. 
„Die hat nicht allein die Sophie, ſondern 
jeder, der die Sache richtig angreift“ — ſo 
hätte er mit der ſtoiſchen Unempfindlichkeit 
der Bauern ſicherlich geantwortet. Mit ſo 
einem Städter, und noch dazu mit einem 
„ſtudirten Städter“, war es doch ein ander 
Ding! Und doch vermißte Sophie dieſen 
Bauer und ſchaute nach ihm aus, während 
ſie für die junge Pfarrfrau den Kaffee ein⸗ 
ſchenkte und auf die höflichen Reden lächelnd 
lauſchte, welche die beiden Herren an ſie und 
die Mutter richteten. Keiner ihrer Gäſte 
ahnte, daß ſie nicht mit ganzer Seele bei 
ihnen und der geführten Unterhaltung war, 
wie auch ſie auf der anderen Seite es ſich 
nicht träumen ließ, daß ſie heute eine Art 
von Examen vor einer Prüfungs⸗Kommiſſion 
abzulegen hatte. Aber ſelbſt, wenn ſie eine 
Ahnung hiervon gehabt und ihren ganzen 
Stolz darein geſetzt hätte, einen glänzenden 
Erfolg zu erringen — zweckentſprechender 
hätte ſie ſich nicht benehmen können, als ſie 
es that. Die Augen der jungen Großſtädterin 
folgten mit Erſtaunen dem Mädchen, das ſich 
ſo frei und ſicher bewegte, als empfange und 
bewirthe ſie täglich eine auserleſene Geſell⸗ 
ſchaft. Und mit welcher heiteren Unbefangen⸗ 
heit ſie mit den beiden Männern verkehrte! 
Nicht eine Spur von linkiſcher Verlegenheit 
war an ihr zu beobachten. Mit ruhigem, 
ſicherem Anſtande ging ſie in Erfüllung ihrer 
Pflichten als Wirthin ab und zu. Sie ver⸗ 
ſtand nicht nur, die Männer für ſich einzu⸗ 


nehmen — auch die junge Frau mußte ſich! ſieht man nicht alle Tage. 


geſtehen, daß ſie ganz wohl den Platz aus⸗ 
füllen würde, den ihr der Doktor beſtimmt 
hatte. Sie nickte ihm im ſtummen Einver⸗ 
ſtändniß lächelnd zu und gab ihm und ihrem 
Gatten zu erkennen, wie ſehr die Erwählte 
des Freundes ihr gefalle. 

„Wo mag doch der Jörge ſein, Sophie? 
Er wollte doch zum Kaffee hereinkommen,“ 
fragte endlich die Mutter. 

Wie oft ſchon hatte Sophie dieſe Frage 
leiſe an ſich gerichtet! Jetzt aber, als die 
Mutter ihrem Gedanken Ausdruck gab, ant⸗ 
wortete ſie ſtolz und leichthin: „Wo wird er 
ſein? — Im Pferdeſtall vermuthlich!“ 

„Wir ſollten ihm doch ſagen laſſen, daß 
die Herrſchaften ſchon da ſind. Der Kaffee 
wird ihm kalt werden!“ 

„Ich denke, Mutter, wenn er bis jetzt den 
Pferdeſtall unſerer Geſellſchaft vorgezogen 
hat, ſo ſollten wir ihn dabei laſſen!“ 

„O nein!“ ſagte die Mutter und ſtand 
auf. „Die Herrſchaften werden ſchon ent⸗ 
ſchuldigen, wenn ich ſelbſt nachſehe. In 
meinem Hauſe ſoll der Jörg ſich niemals 
zurückgeſetzt fühlen! Und heute, wo er auch 
unſer Gaſt iſt und nur aus Liebe und 
Dankbarkeit die Arbeiten eines Knechtes auf 
ſich genommen hat — heute gewiß nicht! — 
Der Jörg iſt nämlich mein Pflegeſohn,“ ſetzte 
ſie erläuternd hinzu, „und ein ſo tüchtiger 
und prächtiger Menſch, daß jeder König mit 
ihm zu Tiſche ſitzen könnt'!“ — 

„Das kann ich beſtätigen,“ ſagte der 
Doktor, als die Mutter das Zimmer ver⸗ 
laſſen hatte. „Als ich ihm heute begegnete, 
hätte ich beinahe einen Ausruf der Be⸗ 
wunderung ausgeſtoßen. Eine ſolche Helden⸗ 
geſtalt in unſerem Zeitalter der Pygmäen 
Ich konnte meine 


Augen von dieſem Prachtexemplar der 
menſchlichen Spezies nicht abwenden und 
blieb auf der Treppe ſtehen, um ihm nach⸗ 
zuſchauen, wie er die Dorfſtraße hinabſchritt. 
Ich konnte nicht unterlaſſen, mit einigem Neid 
zu berechnen, welch einen koſtbaren Schatz 
von Geſundheit und Kraft dieſer glückliche 
Burſche ſo gleichmüthig mit ſich herum⸗ 
trägt!“ 

Sophie hatte ſich raſch abgewendet und 
war aus Fenſter getreten, wo ſie ſich mit 
ihren Nelken zu ſchaffen machte. Das Blut 
war ihr bei den Worten des Doktors heiß 
in die Wange geſchoſſen. Ihr war zu Muthe, 
als hätte er ihr ſelbſt eine kecke Schmeichelei 
geſagt — etwas wie Zorn gegen ihn wallte 
in ihr auf. Wie es aber kam, daß ſie ſich 
mit Jörg ſo identifizirte, daß eine gegen ihn 
begangene Unzartheit ſie verletzen konnte, 
darüber hatte ſie nicht Zeit, nachzudenken. 
Die Mutter trat wieder ein und berichtete, 
daß Jörg richtig Kaffee und Gäſte gänzlich 
vergeſſen habe. Er habe die jungen Pferde 
auf den Hof hinausgelaſſen, und — ſo ſei er 
ſchon von Kindheit an geweſen — wenn er 
Pferde ſehe, dann vergeſſe er darüber alles 
andere. Die Herren ſtanden auf — auch ſie 
intereſſirten ſich für Pferde, meinten ſie. 
„Und von der Pferdezucht des Ellernbrucher 
Hofes habe ich ſchon vorzügliches gehört,“ 
fügte der Geiſtliche hinzu. 

„Ja, der Vater hielt darauf,“ ſagte die 
Wirthin. „Jetzt aber wird das aufhören. 
Wer kann werthvolle Pferde den Händen 
eines trunkenen Knechtes überlaſſen! Wo 


eben kein Herr iſt, der nach dem Rechten 
ſieht, da muß man die Wirthſchaft auf das 
nothwendigſte beſchränken. Schade aber iſt's. 
Denn die Ellernbrucher Wieſen liefern das 


zöſiſchen Ablehnung glaubten wir den Beweis 


dafür zu ſehen, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung den Krieg um jeden Preis ſuchte und 
wollte, und ohne weiter auf unſerem Aner⸗ 
bieten zu beſtehen, ließen wir das Schickſal 
ſich vollziehen. 

— Zum Biſchof von Fulda ſoll der Abt 
des Kloſters Maria Laach ernannt werden. 
— Der Bureaudirektor des Abgeordneten— 
hauſes Geheimer Regierungsrath Kleinſchmidt 
iſt heute 7½ Uhr geſtorben. 

— Aus Poſen wird der „Volksztg.“ ge⸗ 
meldet: Die hieſige Geſchäftsſtelle des 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken“ wird am 1. Oktober auf⸗ 
gelöſt. Die ganze Vereinsthätigkeit wird 
bedeutend eingeſchränkt und von Berlin aus 
betrieben. Auch die anderen provinzialen 
Geſchäftsſtellen werden aufgehoben. 

— Der 25. deutſche Gaſtwirthetag findet 
vom 21. bis 23. Juni in Berlin ſtatt. 

— Ein Schularzt iſt in Gießen verſuchs⸗ 
weiſe auf ein Jahr angeſtellt worden. 

Die deutſche Lehrerverſammlung, 
welche in Breslau tagte, wurde geſtern ge⸗ 
ſchloſſen. Die nächſte Verſammlung ſoll im 
Jahre 1900 in Köln ſtattfinden. 

Entgegen der Meldung Berliner 
Blätter, daß die Schichau'ſche Werft in Danzig 
in den letzten Tagen 700 Arbeiter entlaſſen 
habe, theilt die Direktion der gen. Werft der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf eine Anfrage mit, 
die Werft habe in den letzten vier Tagen 
keine Arbeiter entlaſſen. 

Kiel, 3. Juni. Die Anordnung der Ober⸗ 
werftdirektion in Kiel, wonach den Werft⸗ 
lehrlingen 10 Prozent ihres Lohnes zing- 
tragend angelegt werden, iſt nunmehr auf 
alle jugendlichen Werftarbeiter ausgedehnt 
worden. Die jungen Leute können das ſo 
erſparte Geld mit dem vollendeten 25. Lebens⸗ 
jahre abheben, bei früherer Verheirathung 


die Hälfte deſſelben. 
In der hieſigen Stadt- 


Erfurt, 3. Juni. 
verordnetenſitzung kam es geſtern zu heftigen 
Szenen anläßlich einer Debatte über die 


Krawalle in der vorigen Woche. Der Ober— 
bürgermeiſter beſchuldigte die Sozial⸗ 


demokratie, die die Einwohnerſchaft und die 
Jugend verhetze, der Urheberſchaft. Mehrere 
Stadtverordnete erhoben dagegen ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch und beſchuldigten die 
Polizei, durch ihr ſchroffes Vorgehen Krawalle 
provozirt zu haben. 

Nürnberg, 2. Juni. Bei dem geſtrigen 
Feſtmahl des Binnenſchifffahrtstages führte 
Prinz Ludwig in längerer Rede aus, daß 
durch die Kanäle keineswegs berechtigte Inter- 
eſſen geſchädigt würden. Er mißgönne der 
Landwirthſchaft nicht den mäßigen Schutz, 
wie ja auch ſeit dem Beſtehen der Zölle das 
deutſche Reich immer weiter emporgeblüht 
ſei; aber ohne Induſtrie ſei die Landwirth⸗ 
ſchaft einfach unmöglich. In den letzten Jahren 
ſeien mit Recht für das ganze Reich be- 
rührende Intereſſen, insbeſondere für die 
Küſten, die Flotte, die Dampferſubvention 
und den Kaiſer Wilhelm-Kanal, große Summen 
ausgegeben worden, welche zweifellos in erſter 
Linie zunächſt den berührten Ständen zu 
gute kommen, und daher ſei es ein nicht un⸗ 
billiges Verlangen, „daß wir die Subvention 
bekommen für Rhein⸗ und Donaulinien“. 
Der Prinz forderte den Kongreß auf, ſich 
— 


dahin auszuſprechen, daß keinerlei Gebühren 
auf natürlichen oder künſtlichen Waſſerſtraßen 
erhoben würden, und bittet den Kongreß, 
ihm zu helfen, daß man zu dieſem Erfolg 
komme. 


Ausland. 
Paris, 3. Juni. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe iſt behufs Ordnung von Erb— 


ſchaftsangelegenheiten hier eingetroffen. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Die amerikaniſche Botſchaft in Berlin 
dementirt die Meldung des „Hann. Kour.“, 
wonach das amerikaniſche „Departement für 
nationale Küſtenvertheidigung“ ſich an in 
Deutſchland lebende amerikaniſche Bürger, 
die gediente preußiſche Soldaten ſind, mit 
dem Erſuchen gewandt habe, ſchleunigſt in 
die Armee einzutreten oder einen Geldbeitrag 
einzuſenden. Es handle ſich entweder um 
eine Täuſchung oder um einen ſchlechten 
Scherz, da es ein derartiges unter der amerika— 
niſchen Regierung ſtehendes Departement 
nicht gebe. 

Die gereizte Stimmung der Spanier gegen 
England zeigt ſich in folgender Meldung. 
Nach einem Telegramm aus Gibraltar wurden 
am Mittwoch aus einer Volksmenge gegen 
den engliſchen General Richardſon, den 
Oberbefehlshaber der Garniſon von Gibraltar, 
Steine geſchleudert, als er mit einem anderen 
Manne in San Roque ſpazieren ging. 

Der „Morning Poſt“ zufolge erhielt der 
ſpaniſche Geſandte in Paris, Zeon y Caſtillo, 
den Auftrag, die Vermittelung der Mächte 
anzurufen. Mac Kinley ſei der Anuahme 
einer ehrenvollen Intervention geneigt. 

Der nicht mehr aktive amerikaniſche 
Kontreadmiral John Irwin iſt vom Staats⸗ 
ſekretär der amerikaniſchen Marine zum Präſes 
der Kommiſſion ernannt worden, die in 
Charleſton über das Schickſal der durch 
amerikaniſche Schiffe aufgebrachten Priſen 
entſcheidet. 

Der Gouverneur von Portorico tele- 
graphirte nach Madrid, daß ein Mangel an 
Lebensmitteln nicht beſtehe. 

Nach einer Newyorker Depeſche aus 
Tampa ſteht feſt, daß bisher keine regulären 
amerikaniſchen Truppen nach Kuba abge⸗ 
gangen ſind. 

Amtlich wird aus Madrid beſtätigt, daß 
das Schiff „Alfonſo XIII.“ (das von den 
Amerikanern gekapert ſein ſollte) ſich auf 
Portorico befindet, wo es Lebensmittel aus⸗ 
ſchiffe. 

Nach Privatmeldungen ſind die Befeſti⸗ 
gungen an der Einfahrt zur Bucht von 
Santiago mit ſchweren Geſchützen vom 
Kreuzer „Reina Mercedes“ armirt, welcher 
wegen Unbrauchbarkeit ſeiner Keſſel in einen 
Ponton umgewandelt wurde. 

In Waſhington hat das Repräſentanten⸗ 
haus den Geſetzentwurf, betreffend die Kriegs⸗ 
kredite, angenommen; die Höhe der Kredite 
beläuft ſich auf 17845 000 Dollars einſchließ⸗ 
lich 10 Millionen Dollars für die Marine. 
— Auf die Anfrage eines Deputirten er⸗ 
klärte der Vorſitzende der Finanzkommiſſion, 
die Kriegskoſten würden ſich auf ungefähr 
600 Millionen belaufen, wenn der Krieg ein 
Jahr dauern ſollte. 


beſte Pferdeheu der ganzen Gegend. Bis 
aus dem Trakehner Geſtüt holen ſie es und 
wollen gleich immer für das nächſte Jahr 
den Kauf abſchließen!“ 

Man war auf den Hof hinausgetreten, 
wo Jörg ein ſchönes, junges, goldbraunes 
Pferd an der Leine laufen ließ. Wie er in 
der Mitte des Platzes ſtand, die hellen 
Augen feſt und ſcharf auf das Thier ge⸗ 
richtet, jede Muskel ſeiner ſchlanken, kräfti⸗ 
gen Geſtalt geſpannt, um des jungen, feuri⸗ 
gen Roſſes Meiſter zu werden, mit kurzem, 
energiſchem Zurufe bald den Uebermuth des 
Thieres zügelnd, bald ſeine Gangart regelnd, 
da ſtellte er ein Bild dar, an welchem ein 
Maler eine Studie hätte machen können. 
Das ſchien auch der Doktor zu finden. Er 
ließ ſein Auge voll Bewunderung ſowohl 
auf dem Manne wie auf dem Thiere 
ruhen. Nicht nur die Tochter, auch die 
Mutter habe eine glückliche Hand, meinte 
er, auch ihr ſcheine alles zu gedeihen, was 
ſie pflege. Die Tochter und der Pflegeſohn 
lieferten den beſten Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptung, — man könne weit ſuchen, ehe 
man auf ſolche Geſtalten ſtieße. 

Wieder ſchoß dem Mädchen heiße Glut 
ins Geſicht. Daß man den Werth eines 
Thieres auf Grund ſeiner Kraft und Schön⸗ 
heit taxirte, daran war ſie gewöhnt. Daß 
man aber an Menſchen, an ſie ſelbſt und 
einen, der zu ihnen gehörte, einen gleichen 
Maßſtab legte, das beleidigte ihr ſtolzes 
Selbſtgefühl. Sie runzelte die Braue und 
wandte ſich ab. — Ob die Frau Pfarrer 


vielleicht die diesjährige Leinwandbleiche 
ſehen möchte? fragte ſie, als die junge 
Frau neben ihr dahinſchritt. Sie ſei 


gerade in dieſem Sommer ausnahmsweiſe 


reich. Die Mutter und ſie ſelbſt hätten den 
einſamen Winter hindurch viel geſponnen, 
und der Leinweber habe auch das Damaſt⸗ 
zeug noch rechtzeitig abgeliefert. Es ſeien 
ſchöne Handtücher und ganz neue Muſter 
für Tiſchzeug darunter. Wenn ein Gang 
durch die Wieſen nach dem Flußufer hin 
nicht zu angreifend wäre, ſo — — 

Die junge Frau hatte ſchon Sophiens 
Arm ergriffen und ihren Schritt dem 
raſchen, energiſchen des Mädchens angepaßt. 
Dieſes gefiel ihr mit jedem Augenblicke 
mehr. Sie hatte Achtung vor dieſen beiden 
Frauen bekommen, die eine ſo ausgebreitete 
Wirthſchaft mit ſolcher Umſicht und Sicher⸗ 
heit leiteten. 

„Wir müſſen von jetzt an öfter zuſammen⸗ 
kommen, Fräulein Sophie,“ ſagte ſie. „Ich 
hoffe, Sie und Ihre liebe Mutter werden 
unſeren Beſuch bald erwidern, und dann 
wollen wir gute Nachbarſchaft halten. 
haben den Mangel an Umgang zuweilen 
recht ſchwer empfunden, und es freut mich 
aufrichtig, dieſem jetzt abgeholfen zu ſehen!“ 

„Ich fürchte, aufs Beſuchemachen ver- 
ſtehen wir uns ſchlecht, Frau Pfarrer,“ ent⸗ 
gegnete Sophie. „Wir ſind nicht daran ge⸗ 
wöhnt, haben auch unſer Leben lang nicht 
Zeit dazu gehabt. Bei uns hat jede 
Stunde ihre Arbeit, — ſelbſt Sonntags 
wollen Leute und Vieh das Ihrige haben, 
und wir müſſen dafür ſorgen, daß fie es be⸗ 
kommen, wie es recht iſt!“ 

„Aber hin und wieder ein paar Stünd⸗ 
chen werden Sie ſich doch frei machen und 


mir ſchenken können!“ 
N (Fortſetzung folgt.) 


Wir ſh 


Eine Depeſche der „Evening World“ aus 
Port au Prince meldet: Das amerikaniſche 
Geſchwader werde am Freitag den Angriff 
auf die Forts von Santiago erneuern. 
Gleichzeitig hätten 3000 Aufſtändiſche die 
Stadt Santiago angegriffen. Ein erbitterter 
Kampf ſei im Gange. 

* 4 * 

Newyork, 3. Juni. Nach Depeſchen 
aus Portorico iſt Admiral Schley vom Marine⸗ 
Departement benachrichtigt, das Schlachtſchiff 
„Oregon“ und der Kreuzer „Newyork“, ſowie 
weitere Kreuzer und 2 Kohlenſchiffe würden 
nach Santiago geſandt. 

Newyork, 3 Juni. Ueber Port Antonio 
von Schleys Geſchwader hierher gelangte 
Nachrichten beſagen, der Dynamitkreuzer 
„Veſuvius“ gehe nach Santiago, um die 
Minen im dortigen Hafeneingange zu zer⸗ 
ſtören. 

Waſhington, 3. Juni. Das Kriegs⸗ 
departement hat noch einige weitere Schiffe 
für den Transport der kubaniſchen Invaſions⸗ 
armee beſchafft. Die Transportflotte beſteht 


jetzt aus 30 Schiffen, welche insgeſammt 
30 000 Mann befördern können. Bis jetzt 


ſind über 124000 Freiwillige angeworben 
worden. 

San Francisco, 3. Juni. Ein zweiter 
Truppentransport wird am 10. ds. nach den 
Philippinen abgehen. 


Der Kaiſer in Marienburg und 


Danzig. 

Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern, Freitag, 
Vormittag kurz vor 9 Uhr in Marienburg ein, 
um Kenntniß von dem Fortſchritt der Wieder⸗ 
herſtellungsarbeiten an der Marienburg zu nehmen. 
Bisher verband Se. Majeſtät den Frühfahrs⸗ 
beſuch der Marienburg mit ſeinem Jagdausflug 
nach Schlobitten⸗Prökelwitz, der in dieſem Jahre 
unterblieb. Auf dem Marienburger Bahnhofe, 
der in aller Eile Feſtſchmuck angelegt hatte, er⸗ 
warteten den Landesherrn die Spitzen der Kreis⸗ 
behörden und Herr Bahnhofsvorſteher Hintze. 
Der Kaiſer reichte Herrn Landrath von Glaſenapp 
die Hand, und nachdem er auch die übrigen an⸗ 
weſenden Herren begrüßt hatte, beſtieg er mit 
ſeinem Gefolge die bereitſtehenden Wagen und 
fuhr nach dem Hochſchloß. Der Monarch trug 
Huſarenuniform. Die Straßen nach dem Schloß, 
welche der Kaiſer durchfuhr, prangten in reichem 
Flaggenſchmuck. Am Eingang des Schloſſes 
erwartete Herr Baurath Steinbrecht den Kaiſer 
und erfuhr eine huldvolle Begrüßung. Bei dem 
Rundgang durch das Hochſchloß war Herr Bau⸗ 
rath Steinbrecht Führer und gab die nöthigen 
Erklärungen und Erläuterungen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer kennt die Marienburg allerdings ſchon 
ſo genau, daß er in dem Bauwerk vollſtändig zu 
Hauje iſt. Etwas über 1½ Stunden verweilte 
der Kaiſer im Schloſſe; dann reichte er Herrn 
Baurath Steinbrecht zum Abſchied die Hand und 
fuhr mit den Herren ſeiner Begleitung nach dem 
Bahnhofe zurück. Auf dem Wege dorthin begrüßte 
den Kaiſer viel Publikum durch Hurrahrufe und 
Hüteſchwenken. Kurz nach 11 Uhr ſetzte ſich der 
Hofſonderzug, nachdem ſich der Kaiſer von den 
Marienburger Herren verabſchiedet hatte, in Be⸗ 
wegung und brachte den Kaiſer nach Danzig, wo 
der oberſte Kriegsherr ſein Leibhuſaren⸗Regiment 
beſucht und die kaiſerliche Werft beſichtigt. 

Die Stadt Danzig, ſowie Langfuhr waren 
aus Anlaß des Kaiſerbeſuches feſtlich n 
Eine gute Stunde vor Ankunft des kaiſerlichen 
Zuges bot Danzig ein hübſches kriegeriſches Bild. 
Im Laufe des Vormittags war nämlich ein Tele⸗ 
gramm eingegangen, in welchem mitgetheilt 
wurde, daß der oberſte Kriegsherr über die Truppen 
der Garniſonſtadt Danzig eine Parade abzu⸗ 
nehmen beabſichtige. Nachdem die geſammte 
Garniſon infolge deſſen ſofort alarmirt worden 
war, rückten ſämmtliche Truppentheile um 12 Uhr 
nach dem großen Exerzierplatze ab, nachdem zuvor 
die Fahnen und Standarten abgeholt worden 
waren. Die Truppen waren auch darauf vorbe⸗ 
reitet, daß außer der Kaiſerparade eine größere 
Felddienſtübung abgehalten werden konnte. Be⸗ 
vor die kaiſerliche Depeſche eintraf, war beſtimmt 
worden, daß das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 
mit ſeinen Geſchützen von der Werft aus, dann 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 128 und ſchließlich 
das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 bis in die Allee ꝛc. 
zur Spalierbildung 1 e nehmen ſollten, 
und mit der Ausführung dieſer Ordre war bereits 
in den erſten Morgenſtunden begonnen worden. 
Der Bahnhof Langfuhr war auf der Seite der 
Brauerei Kleinhammer großartig dekorirt worden. 
Leider ſollten die Veranſtaltungen dort vergebens 
getroffen ſein, denn eine halbe Stunde, bevor der 
kaiſerliche Zug in Langfuhr eintreffen ſollte, 
langte eine Depeſche an, in welcher mitgetheilt 
wurde, daß der Kaiſer nicht, wie es zuerſt beab⸗ 
fete worden war, nach der Kleinhammerpark⸗ 
eite, ſondern nach der Bahnhofſeite ausſteigen 
werde. Mit möglichſter Schnelligkeit und Eile 
wurden die Dekorationsſtücke auf die entgegen⸗ 
geſetzte Seite befördert, und auch die Schulkinder 
nahmen dort n und bildeten zu beiden 
Seiten der Straße Spalier. Die Brauerei Klein⸗ 
ammer, deren Gelände der Kaiſer nach der ur⸗ 
ſprünglichen Dispoſition betreten ſollte, hatte be⸗ 
abſichtigt, demſelben in einem Syphon einen Trunk 
von ihrem Gebräu anzubieten. Der kaiſerliche 
Zug lief fahrplanmäßig um 12 Ubr 15 Minuten 
in den Hauptbahnhof ein und durchfuhr denſelben 
in gemäßigtem Tempo, ſodaß das auf dem Bahn- 
ſteig anweſende Publikum den Kaiſer deutlich 
Feen und mit Hurrahrufen begrüßen konnte. 
Gleich im erſten Salonwagen, deſſen Fenſter nicht 
verhängt waren, ſtand der Kaiſer in der Gala⸗ 
Uniform ſeines Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 
mit Band und Stern des Schwarzen Adlerordens 


und grüßte freundlich dankend für die ihm dar⸗ 


gebrachten Huldigungen. Der K 
deutlich beobachtet werden konnte, äußerſt wohl 
und friſch aus. Nicht allein auf dem Bahnhofe, 
ſondern auch auf der Ueberführung und am 
Olivgerthor hatte ſich eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, welche den kaiſerlichen Sonderzug 
mit Hurrahs begrüßte. Zunächſt entſtieg dem 


aiſer ſah, wie] B 


Hofſonderzuge Flügeladjutant Oberſt Mackenſen. 
Ihm folgte Kaiſer Wilhelm Nach Entgegen⸗ 
nahme der dienſtlichen Meldungen durch den 
Diviſionsgeneral von Pfuelſtein namens des auf 
Urlaub befindlichen kommandirenden Generals 
von Lentze begrüßte Se. Majeſtät den Brigade⸗ 
kommandeur Oberſt Roſentreter und begab ſich 
ſodaun unter dem Jubel des zahlreichen 
Publikums und unter Voranritt dreier Spitzen⸗ 
reiter, wozu die älteſten Wachtmeiſter des Huſaren⸗ 
Regiments auserſehen waren, mit ſeinem Gefolge 
in bereitſtehenden Equipagen nach der Huſaren⸗ 
kaſerne. Am Eingang zum Offizierkaſino hatte 
der Regimentskommandeur, Major von Parpart, 
mit dem Offizierkorps, ſowie der Regimentsmuſik 
Aufſtellung genommen. Beim Herannahen des 
Kaisers intonirte die Muſik die Nationalhymne. 
Während an dem Eingang zum Kaſino ein Doppel⸗ 
poſten in der Leibhuſarenuniform Wache ſtand, 
befand ſich vor der Thür zum Speiſeſaale, in dem 
ſpäter das Feſtmahl ſtattfand, ein ſolcher in der 
Uniform der friedericianiſchen Zeit. Der Kaiſer 
beſtieg an der Huſarenkaſerne einen bereitge⸗ 
e Schimmel und ritt zu dem großen 

rerzierplatze, wo die Danziger Garniſon Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte. Beim Nahen des 
oberſten Kriegsherrn präſentirten die Truppen. 
Der Kaiſer geübte mit einem kräftigen: „Guten 
Morgen, Soldaten!“ „Guten Morgen, Mafeſtät!“ 
ſchallte es von den Truppen zurück. Am 
Flügel ſtanden Huſaren und Meldereiter, 
dann folgte die Infanterie, Artillerie und Train. 
Die Truppen hatten, wie auch in früheren Jahren, 
ihre Aufſtellung an der von Langfuhr entfernter 
gelegenen Seite des Exerzierplatzes genommen. 
Der Kaiſer ritt zunächſt die Front ab, dann 
ſchwenkten die Truppentheile rechts und lines im 
Kreiſe um ihn herum. Kurz nach 1½ Uhr war 
die Parade zu Ende. Der Schluß der Parade 
ging in großen Staubwolken verloren, die 
Truppen und Kaiſer einhüllten. Als der Kaiſer 
den Platz verließ, brach das Unwetter, das am 
Himmel aufgezogen war, los und durchnäßte 
Militär und Publikum. Der Kaiſer begab ſich 
direkt zur Kaſerne und von da in das Offizier⸗ 
Kaſino in Strieß. Das Kaſino bot im Fahnen 
ſchmuck, umgeben von den prächtigen Parkanlagen, 
einen prächtigen Anblick dar. An der Freitreppe 
grüßten den Kaiſer Guirlandengewinde, Teppiche 
waren über die Steinſtufen bis an den Garten 
gelegt. Die Tafel war, wie das üblich, in dem 
großen Speiſeſaal des Kaſinos gelegt und wies 
doppelte Hufeiſenform auf. In der Mitte, unter 
dem von ihm geſtifteten Bilde, das den Kaiſer in 
der Uniform ſeiner Leibhuſaren darſtellt, nahm 
Kaiſer Wilhelm Platz, dicht vor ihm ſtand ein 
Geſchenk der Marineoffiziere, Huſaren in der alten 
Tracht des Regiments, eine prachtvolle ſchwere 
Silberarbeit. Auch ſonſt hatte noch der prächtige 
Silberſchatz des Regiments, der zahlreiche hiſtoriſch 
und künſtleriſch werthvolle Stücke enthält, au 
der Tafel Platz gefunden. Rechts neben dem Kaiſer 
ſaß der Kommandeur der Leibhuſaren, Herr 
Oberſtlieutenant von Parpart, neben dieſem der 
frühere Kommandeur, Herr Oberſt Mackenſen. 
Zur Linken des Kaiſers ſaß Herr Diviſtons⸗Kom⸗ 
mandeur Exzellenz von Pfuhlſtein. Ferner 
waren außer den Genannten noch folgende Herren 
zur Tafel zugezogen: Admiral von Senden⸗ 
Bibran, Kommandeur des Hauptquartiers General⸗ 
lieutenant von Pleſſen, Flügeladjutant v. Pritzel⸗ 
witz, Hofmarſchall Freiher von Lyncker, Stabsarzt 

r. Iberg und Herr Oberſt Roſentreter au 
Danzig. Während der Tafel brachte Herr Kom⸗ 
mandeur von Parpart das Hoch auf den Kaiſer 
aus und überreichte dem Kaiſer einen ſilbernen 
Becher, der für den Gebrauch des Kaiſers, jobald 
dieſer ſeine Leibhuſaren durch ſeinen Beſuch aus⸗ 
zeichnet, beſtimmt iſt. Der Kaiſer brachte dann 
einen Trinkſpruch auf das e aus. 

Der Kaiſer ritt an der Spitze des Huſaxen⸗ 
Regiments zur Kaſerne zurück. Außer der Kaiſer⸗ 
Yacht „Hohenzollern“ find der Panzer „Aegir“, 
der Aviſo „Blitz“ und zwei Torpedoboots⸗Diviſionen 
im Hafen. 2 

Nachdem das Unwetter aufgehört hatte, ver⸗ 

ließ der Kaiſer gegen 4 Uhr das Offizierkaſino des 
1. Leibhuſarenregiments in Langfuhr und begad 
ſich im offenen Wagen, mit Spitzenreitern vorauf, 
durch Langfuhr und die große Allee nach der 
kaiſerlichen Werft, wo eine Befichtigung der beiden 
in der Fertigſtellung bezw. im Ban befindlichen 
geſchützten Kreuzer „Freya“ und „Vineta“ ſtatt⸗ 
and. Von dort aus fuhr der Kaiſer alsdann 
gegen 6 Uhr in einer Werftpinaſſe nach Neu⸗ 
fahrwaſſer, wo die Ankunft nach 6¼ Uhr abends 
erfolgte. Der Monarch begab ſich ſofort an Bord 
der Yacht „Hohenzollern“, welche an den Moolen 
feſtgemacht hatte. Unmittelbar nach Betreten der 
„Hohenzollern“ ging auf dieſer die Kaſſerſtandarte 
in die Höhe, und von dem nahen Fort Bröſen 
wurde der übliche Salut abgegeben. l 

Nach etwa noch einſtündigem Aufenthalte im 
Hafen von Neufahrwaſſer lichtete dann die 
„Hohenzollern“ die Anker und ging nach Swine⸗ 
münde in See, wo die Ankunft heute i 
erfolgen wird. Der Kaiſer wird dort an Bor 
der Yacht bis Montag Vormittag verbleiben, ſich 
dann zu Waſſer nach Stettin begeben und dort 
eine Parade über das Königs⸗Regiment und die 
übrige Stettiner Garniſon abnehmen. Sodann 
4 5 die Rückreiſe mitttelſt Sonderzuges nach 

in. 


— sn 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 2. Juni. (Sehr nachtheilige Folgen) 
kann für Arbeitgeber die Nichtanmeldung ihrer 
Arbeiter zur Krankenkaſſe haben. Im Winter 
verunglückte der Kutſcher eines hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters im Walde beim Holzfahren. Derſelbe 
iſt erſt jetzt als völlig erwerbsunfähiger Krüppel, 
der ſogar fremder Hilfeleiſtungen bedürftig iſt, 
aus dem Kreislazareth entlaſſen worden. Da er 
nicht zur Ortskrankenkaſſe angemeldet war, muß 
ſein Arbeitgeber ihn und ſeine Familie für immer 
unterhalten. 

Stargard, 1. Juni. (Einen Schwindel) hat 
geſtern die Polizei auf dem Schützenplatz aufge⸗ 
deckt. Ein Spielbudenbeſitzer ſuchte das Publikum 
dadurch zum Spiel zu animiren, daß er zum 
Schein von mehreren Helſershelfern Gegenſtände 
gewinnen ließ, die dann immer wieder in ſeine 
ude zurückwanderten. Fünfzehn Perſonen, die 
bei dem ſchwindelhaften Spiel Hilfe geleiftet 
haben, wurden von der Polizei ermittelt und die 
Bude geſchloſſen. 

3. Juni. (Herrn Geheimen Ober⸗ 
t und Sanitätsrath Dr. Abegg) iſt zu 
ſeinem Doktorſubiläum der Rothe Adler⸗Orden 


3. Klaſſe mit der Schleife und der Zahl „50“ 
liehen worden, den ihm Herr Dberprätbrafkuth 
übe Puſch als Vertreter der Stgatsbehörde 
überreichte. Die Ernennung zum Ehrenbürger 
er Stadt wurde dem Jubilar durch eine Ab⸗ 
urdnung mit Herrn Oberbürgermeiſter Delbrück 
ü Herrn Bürgermeiſter Trampe an der Spitze 
ermittelt. 
9 Bromberg, 2. Juni. (Die Geſammtkoſten der 
füraliſation und Waſſerleitung) und der Anlage 
r Enteiſenung des Waſſerleitungswaſſers be⸗ 
agen nach einer den Stadtverordneten zuge⸗ 
Augenen Berechnung 3080000 Mark, und zwar 
ud die Baukoſten der Waſſerleitung zu 1400 000 
Mark die Baukoſten der Kanaliſation zu 1265000 
9 ark, die Koſten der Kläranlage zu 160000 Mark 
kranſchlagt; dazu kommen noch eine Reihe von 
ebenkoſten. 


— ͤ—— .— — 


Lokalnachrichten. 


Jah ur Erinnerung. Am 5. Juni 1826, vor 72 
ühxen, ſtarb zu London Karl Maria von 
Der, ein echter deutſcher Genius, in ſeinen 
thürſchen Kompoſitionen gleich groß wie volks⸗ 
nun lich. Von ſeinen Meiſterwerken ſeien hier 
ur die heute noch gern gehörten Opern „Precioſa“, 
kündtiſchütz und „Oberon“ erwähnt. Der Dichter 
runde am 18. Dezember 1786 zu Eutin ge 
No Am 6. Juni 1606, vor 292 Jahren, wurde zu 
deren der Dichter Pierre Corneille geboren, 
er Schöpfer der dramatiſchen Po eſie der Fran⸗ 
zoſen, die in der Form ſich enge an die alten 
gegebenen Muſter anſchließt, wie gleich ſein erſtes 
Senica nachgebildetes Drama „Medea“ 


bewies. Der Dichter ſtarb am 1. Oktober 1684 
n Paris. 


Thorn, 4. Juni 1898. 

(Ordensverleihung) Dem Former⸗ 
meiſter Chriſtian Schaefer in Mocker, der in der 
Heizen Drewitz 'ſchen Fabrik vor kurzem ſein 

4 Arbeitsjubiläum beging, iſt das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Are (Perſonalveränderungen in der 
Oben e.) Im Sanitätskorps: Dr. Muſehold, 
Ibkrſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt vom 
zuntr. Megt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
dien Oberſtabsarzt 1. Klaſſe befördert. Verſetzt 
von Stabs- und Bataillonsürzte Dr. Waldeyer 
Kalle 2 Bat. des Fußartl.Regts. Nr. 11. zur 
lichder Wilhelms⸗Akademie für das militärärzt⸗ 
3 Bildungsweſen, Dr. Büge vom 1. Bat. des 
ltr Regts. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
Rr amm) Nr. 42, zum 2. Bat. Fußartl.⸗Regts. 
bl (Wichtig für Landwirthe.) Im Hin⸗ 
lick auf 


wendig, daß abgemähtes Heu- und Getreide 
möglichſt weit von der Eiſenbahn lagert bezw. 
in Mandeln oder Stiegen aufgeſtellt und nach 


Morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr findet im 
„Muſeum“ 


a.: 
echung 
klaſſen für die Arbeiter des Baugewerbes. 


General⸗Verſammlung ab. um über die 


einer freien Ban⸗Innung für da 
immerer G n 


ordnungsmäßigen A 5 
een werden, Seide ſoll das Statut unter 
rd erwartet, daß alle Mitglieder pünktlich er⸗ 
ſcheinen. Das endgilti 
5 te 1 2 a g feſtgeſtellte Statut und 
nden des Herrn Regi a i 
5 ur deen ſein. 


— 
du x findet auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ein 


ein Die beiten 3 


Sa Eichenlaub mit einer ſchwarz⸗weiß⸗rothen 
an 


fang außerdem werden zwei volksthümliche 
rich en Geräthen werden zwei von den Kampf⸗ 


wa 
hevoite Uebung, geturnt. Die Eltern und Lehr⸗ 
IND au dem Wettturnen eingeladen. Jedermann 
nigder Zutritt geſtattet, ein Eintrittsgeld wird 
iu Ri; erhoben. Es wäre erfreulich, wenn der Bes 
A des Turnplatzes ſeitens unſerer Bürgerſchaft 
zahlreicher ſein würde. 

und d Dampferfahrt) Auf dem mit Flaggen 
— ab Lanb geſchmückten Dampfer „Graf Moltke“ 
— 5 heute e = größere Beinen 

Herren un n eine Spazierfahrt na 

Schillno und ſtromab bis Gurske. 8 
D(Promenadenkonzert.) Am morgenden 


Fonntage konzertirt das Muſikkorps des Inftr.⸗ A 


F adden Marte W den Bei auf 
volniſchim Reihstanswahl) Der von der 
auch en Delegirten⸗Verſammlung 27 Graudenz 
gufgeſtellcden, Wahlkreis Dirſchau⸗Pr. Stargard 
legier hate Reichstagskandidat Dekan Dr. Wolsz⸗ 
kreis mit > ddr 5 1 fie Gade n e 

; andidiren. elle iſt der 
Kanonifug Neubauer zu Pelplin aufgeitelt. 
ſche Turnverei 1 e Volks feſt e.) Der polni⸗ 
Sonntag im Lin „Sokol“ peranſtaltet am morgigen 
beſtehend in iſſomitzer Wäldchen ein Sommerfeſt 
und Tanz. — Ponsert, Schagturnen, Feuerwerk 
am morgigen Son polniſche Arbeiterverein hält 
Sommerfeſt mit antag im Viktoria Garten ein 


gonnen werden. Die Dispoſitionen für die Fertig⸗ 
ſtellung der Arbeiten ſind ſo getroffen, daß die 
Anlage Ende September ſpäteſtens Anfang Ok⸗ 
tober in Betrieb geſetzt werden kann. Von der 
Pachtung eines Landſtreifens neben dem jetzigen 
Depot für eine eventuelle Vergrößerung der 
Zentrale bei größerem Wachsthum der Stadt hat 
die Geſellſchaft abſehen müſſen, da ihr der von 
der Stadt geforderte Miethspreis (500 Mark pro 
Jahr) zu hoch erſchien. Die elektriſche Straßen⸗ 
bahn wird kleinſpurig und erhält einen 
ſtärkeren Oberbau neueſter Art. Während des 
ganzen Baues, auch während der Umwandelung 
der Straßenbahn ſollen Betriebsſtörungen der 
Pferdebahn durchaus vermieden werden. Im 
Maſchinenhauſe, das nach hinten am Ende des 
Grundſtücks zu liegen kommt — vorn befindet ſich 
das Geſchäftshaus —, werden zwei Tandem⸗ 
Dampfmaſchinen mit je 150 Pferdekräften aufge⸗ 
ſtellt und der Dampf für die Maſchinen wird in 
drei Cornwell⸗Keſſeln erzeugt werden. Der Schorn- 
ſtein vor dem Keſſelhauſe, das neben dem 
Maſchinenhauſe liegen wird, erhält eine Höhe 
von 35 Meter. Der jetzige Wagenſchuppen, der 
neben dem Pferdeſtall liegt, kommt hinter den⸗ 
ſelben, auf der Seite gegenüber (links) wird ein 
Wagenhaus für 12 Motorwagen erbaut. Die 
Motorwagen ſind größer wie die Pferdebahn⸗ 
wagen; letztere werden für die elektriſche Bahn 
als Anhängewagen benutzt werden. Eine Ver⸗ 
änderung des Straßenbahnnetzes wird inſofern 
ſtattfinden, als die Linie Neuſtädtiſcher Markt — 
Jakobsvorſtadt — Stadtbahnhof durch die 
frequentere Katharinenſtraße und Friedrichſtraße 
verlegt wird. Auf die Ertheilung der Konzeſſion zum 
Bau eines Geleiſes nach dem Hauptbahnhof 
rechnet die Geſellſchaft mit Beſtimmtheit. Wenn 
die Konzeſſion ertheilt wird, ſoll dieſe Linie auch 
zum Herbſt ſchon fertig werden. Für die Leitungs⸗ 


maſten in den Straßen iſt ein 9050 neues kurz⸗ B 


armiges Syſtem gewählt, ſodaß die Maſten das 
Straßenbild nicht zu ſehr in ſeinem Ausſehen be⸗ 
einträchtigen werden. Die Leitung des Baues 
hat die Unternehmerfirma, Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft Felix Singer u. C. dem Herrn Alfred 
Bach Ingenieur der genannten Geſellſchaft, über⸗ 
ragen. 

— (Neuer Dampfer.) Der für Rechnung 
von Johannes Ick in Danzig neugebaute Hinter⸗ 
raddampfer „Thorn“ traf heute mit voller Ladung 
gemiſchter Güter hier ein. 

— Gwangsverſteigerung.) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam geſtern das im Grund⸗ 
buche von Leibitſch, Band 1 Blatt 24, auf den 
Namen des Schmieds Paul Damerau und der 
Erben der verſtorbenen Mathilde Damerau einge⸗ 
tragene, in der Gemarkung Leibitſch am Wege 
nach Gremboczyn belegene Grundſtück im Wege 
der Zwangsvollſtreckung zum meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf. Das Meiſtgebot gab mit 4200 Mk. Bäcker⸗ 
meiſter Guſtav Stahnke in Gremboczyn für den 
Gremboczyner Darlehnskaſſenverein ab. 

— GRotzſeuche) Bei den Arbeitspferden des 
Gutes Kl. Lanſen iſt die Rotzſeuche ausgebrochen. 
Die entſprechenden polizeilichen Schutzmaßregeln 
ſind getroffen. 5 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1.20 Mtr., über 0. Windrichtung W. 
a ſind die Schiffer: Rudolf Wolters⸗ 
dorf, Kahn mit Pflaſterſteinen von Danzig nach 
Warſchau; Friedrich Bartſch, Kahn mit Kohlen 
von Danzig nach Wloclawek; Michael Gorszka, 
Kahn mit Getreide von Wiſchigrod nach Danzig; 
Voigt, Dampfer „Fortung“ (leer) von Warſchau 
nach And ü Robert Krüger mit 1700 Zentner 
Kleie und Därme, Wilhelm Paul mit 1200 Ztr. 
Kleie, Paul Friedrich mit 1400 Ztr. Kleie und 
Därme, ſämmtlich Kähne von Warſchau nach 
Thorn; Chriſtian Dirke, Heinrich Dirke, beide 
Kähne mit Weiden von Nieszawa nach Schulitz; 
Florian Ulawski, leerer Kahn von Mewe nach 
Polen; Johann Schirrmacher, Auguſt Gorglski, 
beide leere Kähne von Schulitz nach Polen. Abge⸗ 
gangen ſind die Schiffer: Auguſt Goergens, Kahn 
mit 32000 Stück Ziegeln von Thorn nach 
Danzig; Emil Janetzki, Kahn mit Brettern von 
Thorn nach Spandau. — Kaufmann Ingwer mit 
6 Traften nach Danzig. 

Angekommen ſind die Schiffer: Ulrich, Dampfer 
„Wilhelmine“ von Königsberg nach Thorn, Witt, 
Dampfer „Thorn“ von Danzig nach Thorn, 
Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg“ von Brom⸗ 
berg nach Thorn, ſämmtlich mit div. Gütern; 
Peter Rutkowski, Auguſt Gorske, Joſef Noch, 
ſämmtlich Kähne mit Melaſſe von Wloclawek 
nach Danzig; Willmanowicz, Kahn mit Weiden 
von Schillno nach Fordon; Pritzlaf, leerer Kahn 
von Fordon nach Thorn. — Kaufm. Kahn mit 
3 Traften, Mucharczyk mit 3 Traften, Wertheim 
mit 2%, Traften, ſämmtlich nach Schulitz; Lieber 
mit 9 Traften nach Danzig; Birnbaum mit 
1 Trafte nach Fordon. 


Reder e d Juni. (Verſchiedenes.) Zum Wahl⸗ 
vorſteher bei der demnächſt ſtattfindenden Reichs⸗ 
tagswahl iſt Herr Bürgermeiſter Kühnbaum und 
zu deſſen Stellvertreter Herr Rentier A, Sodtke 
ernannt worden. Zum Wahllokal für Podgorz 
und Piaske iſt die evangeliſche Schule beſtimmt. 
— Die Beſpannungs⸗ Abtheilung des 15. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiwents hat das Schießplatz⸗Lager 
verlaſſen und ſich zu einer Uebung nach Gruppe 
bezw. Graudenz begeben. Geſtern rückte die Be⸗ 
ſpannungs⸗Abtheilung des 5. Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments aus Poſen hier ein, welche während der 
Abweſenheit der genannten Abtheilung Vor⸗ 
ſpanndienſte bei den betreffenden ſchießenden Fuß⸗ 
rtillerie⸗ Regimentern leiſten wird. Morgen 
(Sonnabend) beginnen die Schießübungen der Re⸗ 
imenter 5 und 6. — Der landwirthſchaftliche 
Perein hält am Sonnabend den 11. Juni er., 
Nachm. 5 Uhr, eine Zuſammenkunft der Mit⸗ 
glieder und deren Familien in Kleinkrug zu Groß⸗ 
Neſſau ab. Es ſoll eine Beſichtigung der Neſſauer 
Fluren vorgenommen werden, woran ſich ein 
Tanzkränzchen anſchließt. Recht zahlreiche Be⸗ 
theiligung iſt erwünſcht. Gäſte ſind willkommen. 

. Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Juni. (Hunde⸗ 
ſperre.) Infolge Auftretens eines tollwüthigen 
Hundes in Schwarzbruch iſt die Hundeſperre über 
das Dorf Schwarzbruch und die im Umkreiſe von 
4 Kilometern belegenen Ortſchaften Fa 
Swierczynerwieſe, Roßgarten, Gurske und Alt 
Thorn auf die Dauer von 3 Monaten verhängt 
worden. Die über die Ortſchaften Breitenthal, 
Schmolln und Neubruch bereits verhängte Sperre 
iſt entſprechend verlängert. — Ferner iſt noch in 
Dubielno, Kreis Culm, ein tollwüthiger Hund 
getödtet worden, weswegen auch für Chrapitz, 


Alt⸗ und Neu⸗Skompe und Dreilinden die Hunde⸗ 
ſperre angeordnet iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Juni. (Neue 
Geldmünze.) Es dürfte wohl noch ziemlich unbe⸗ 
kannt ſein, daß ſeit kurzem in unſerem öſtlichen 
Nachbarreiche eine neue Jeldmünze, das /⸗Kopeken⸗ 
ſtück, geprägt und in Verkehr geſetzt wird. Das 
Geldſtück, welches den Werth unſeres 1⸗Pfennig⸗ 
ſtückes hat, iſt etwas kleiner und leichter als 
dieſes. Es weiſt jedoch einen größeren Gehalt an 
Kupfer auf. Die Vorderſeite trägt die Inſchrift: 
m/s Kopeke. 1897.“ Die Rückſeite zeigt den Buch⸗ 
ſtaben „N“, zwiſchen deſſen unterem Theil ſich 
eine U befindet (gleich Nikolai ll.) und der oberſeits 
mit der Kaiſerkrone bedeckt, unterſeits von zwei 
Eichenäften umgeben iſt. 


— — —ñ—ñ— ꝓö S·ꝰ 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Theaterneubau in Köln, Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Köln genehmigte 
den Bau eines neuen zweiten Theaters, welches 
bis zum Jahre 1902 erbaut werden ſoll. Die ge⸗ 
ſammten Koſten ſind auf 3 Millionen Mark ver⸗ 
anſchlagt. Im Jahre 1902, in welchem die Pacht⸗ 
zeit des alten Theaters abläuft, ſoll dieſes von 
der Stadt unter Abſtoßung des noch vorhandenen 
en en von 500000 Mark übernommen 

erden. 

London, 27. Mai. Die „Society ok arts“ ver⸗ 
lieh die Albert⸗Medaille für dieſes Jahr 
mit Zuſtimmung des Prinzen von Wales, welcher 
Präſident der Geſellſchaft iſt, dem Profeſſor 
Robert v. Bunſen in Heidelberg in Aner⸗ 
kennung deſſen großer Verdienſte um die An⸗ 
wendung von Chemie und Phyſik auf Künſte und 
en, d e 

Wien, 30. Mai. Das Raimund ⸗Preisgericht 
verlieh den Raimund⸗Preis dem ehemaligen 
Direktor des Burgtheaters, Hofrath Dr. Max 
urckhard, für deſſen Volksſtück „s Katherl“, 
welches in der letzten Saiſon auch in Berlin auf⸗ 
geführt worden iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Sel bſtmord.) Nach einer Meldung aus 
Rom iſt die Leiche Profeſſor Friedrich Geſel⸗ 
ſchaps unweit Aqua Acetoſa an einem Baum 
hängend aufgefunden. Trotzdem Baarſchaft und 
Kleider fehlen, halten ſeine Freunde ein Ver⸗ 
brechen für ausgeſchloſſen. Schmerzhafte Krank⸗ 
heit und is an ſeiner Schaffenskraft dürften 
ihn zum Selbſtmord getrieben haben. 

(Pocken⸗Epidemie.) Der Ausbruch einer 
gewaltigen Epidemie, der ſchwarzen Pocken, wird 
aus Sibirien gemeldet. Mehrere hundert Per⸗ 
ſonen ſollen geſtorben ſein. 

(„Unter den Linden“) in Berlin 
ſollen künftig auch Papierkörbe aufgeſtellt 
werden. Die ſtädtiſche Park⸗Deputation hat 
nämlich Veranlaſſung genommen, anzu= 
ordnen, daß in der Nähe der auf dem 
Promenadenwege der Straße befindlichen 
Bänke Körbe zur Aufnahme des Papieres 
angebracht werden. 

(Reiterunglück.) Der Einjährig⸗Frei⸗ 
willige Finger vom 12. Huſarenregiment in 
Weißenfels verunglückte Donnerſtag Abend 
bei einem außerdienſtlichen Ritt mit ſeinem 
Pferde. Das Pferd ging durch, ſtürzte mit 
dem Reiter, wobei ſich Finger einen Theil 
der Schädeldecke zertrümmerte und infolge⸗ 
deſſen verſtorben iſt. 

(Durchſteckereien in der Straf⸗ 
anſtalt Plötzenſee) haben die Behörden 
veranlaßt, ſtrenge Maßregeln gegen die un⸗ 
getreuen Beamten zu ergreifen. Der Auf⸗ 
ſeher Korth und ſeine Frau ſind bereits zu 
hohen Gefängnißſtrafen verurtheilt. Gegen 
eine Anzahl weiterer Beamter ſchwebt das 
Verfahren; weitere Ueberraſchungen ſind in 
den nächſten Tagen zu erwarten. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſteht die Entlaſſung der⸗ 
jenigen Betriebsmeiſter, die früher Sträflinge 
waren. 0 

(Ein Gattenmord) hat ſich während 
der Pfingſtfeiertage in Berlin zugetragen. 
Der 45 Jahre alte Maurer Auguſt Hertel 
überfiel in der Nacht zum Pfingſtſonntag 
ſeine 31jährige Frau im Schlafe und tödtete 
ſie durch Meſſerſtiche. Nach Vollbringung 
der That erhängte ſich der Mörder, welcher 
offenbar in einem Anfalle von Wahnſinn ge⸗ 
handelt hat. Der drei hinterlaſſenen Kinder 
im Alter von 9, 8 und 7 Jahren hat ſich die 
Behörde angenommen. 

(Mord und Selbſtmordverſuch.) 
Auf ſeine ehemalige Braut, die Arbeiterin 
Uckermarck, feuerte am Mittwoch Morgen in 
Braunſchweig der Schuhmacher Kunzdilla 
mehrere Schüſſe aus einem Revolver ab und 
verletzte ſie. Darauf richtete Kunzdilla die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine 
tödtliche Verletzung bei. 

(Durch Ertrinken) in der Elbe bei 
Hamburg hat letzten Sonnabend Nacht einer 
der Theilnehmer der Nanſen'ſchen Expedition, 
der Maſchiniſt Lars Petterſen, ſeinen Tod 
gefunden. Er war in Schweden geboren und 
diente ſeit 1888 als Schmied im Minenweſen 
der norwegiſchen Marine, wo er 1893 Abſchied 
nahm, um die Nanſen'ſche Expedition mitzu⸗ 
machen, bei der er als Schmied fungirte. 
Nach der Rückkehr der Expedition wurde er 
Heizer bei der Eiſenbahn und war zuletzt 
Maſchiniſt. Dieſen Poſten hatte er im vorigen 
Monat aufgegeben, um eine Stellung als 
Maſchiniſt in Hamburg anzutreten. Dort 
ertrank Petterſen nun. Seine Leiche wurde 
an Bord eines norwegiſchen Dampfers nach 
Horten, in der Nähe von Chriſtiania, gebracht. 

(Eine Prämie von 50 000 Frks.) 
hat das belgiſche Miniſterium für Handel 
und Gewerbe für die Erfindung von 


Streichhölzern ausgeſetzt, deren Zündſtoff 
frei von weißem Phosphor iſt und die ſich 
auf allen Stoffen, ſelbſt auf Tuch entzünden. 
Der Zündſtoff darf bei der Fabrikation nicht 
explodiren und für die Geſundheit der dabei 
beſchäftigten Arbeiter nicht ſchädlich ſein. 
Loſe in der Taſche getragen, dürfen ſich die⸗ 
ſelben nicht entzünden. — Der Wettbewerb 
iſt international und ſind die näheren Be⸗ 
dingungen im Bureau des belgiſchen 
Konſuls, Steindamm Nr. 25, einzuſehen. 
Anmeldungen bis zum 1. Januar 1899. 

(Skandalaffaire.) In Paſſau ſind 
neun Perſonen, darunter ein öſterreichiſcher 
Offizial, Bürger, Geſellen und der flüchtige 
Verleger und Redakteur der „Paſſauer 
Ztg.“, Albrecht Lieſeke, wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, begangen an kleinen Mädchen, 
in Unterſuchungshaft genommen worden. 

(Falſche Meldung.) Das von London 
aus verbreitete Gerücht, der Herzog der 
Abruzzen ſei an Bord des Schooners „Jane 
Grey“ geweſen, welcher auf der Fahrt nach 
Alaska geſunken ſein ſoll, iſt nach einer 
Meldung aus Rom unbegründet. Der Herzog 
befindet ſich gegenwärtig in London. 

(Feuersbrunſt.) Aus Bombay, 2. Juni, 
wird gemeldet: In Peſchawur entſtand am 
Dienſtag früh eine Feuersbrunſt, welche 24 
Stunden andauerte und 4000 Häuſer zerſtörte. 
Der angerichtete Schaden wird auf 40 Mill. 
Rupien geſchätzt. 


( Kindermund.) Hänschen: „Groß⸗ 
papa, neulich hörte ich, Du ſeieſt eine 


Leuchte der Wiſſenſchaft.“ — Profeſſor: „So 
— und was ſoll's denn nun?“ — Hänschen: 
„Leucht' mal 'n bischen!“ 


Neueſte Nachrichten. 


London, 3. Juni. Aus Newyork wird den 
„Times“ gemeldet, daß die Regierung die 
Entſendung von 15000 Mann unter General 
Lee nach Portorico vorbereitet. 

London, 4. Juni. Der Korreſpondent des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ an Bord des Ad— 


miralſchiffes „Brooklyn“ bei Santiago 
telegraphirte: Das Ergebniß des Auf⸗ 
klärungsgefechtes am Dienſtag ſei, daß 


Santiago geſchickt und ſtark befeſtigt ſei, daß 
großkalibrige Geſchütze, augenſcheinlich eng⸗ 
liſche oder franzöſiſche, in den Forts aufge⸗ 
ſtellt ſeien und daß man rauchloſes Pulver 
anwende. Ein ſehr ſtarkes Bombardement 
werde nöthig ſein, um die Batterien zu zer⸗ 
ſtören und die ſpaniſche Flotte zu vertreiben. 

Gibraltar, 3. Juni. Das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchwader hat Cadix mit unbekannter Be⸗ 
ſtimmung verlaſſen. 

Newyork, 3. Juni. Nach einem aus Port 
au Prince eingetroffenen Telegramm der 
„Tribuna“ von 11¼ Uhr Vormittags find 
dort Meldungen eingegangen, wonach der 
Kampf vor Santiago vor 9 Uhr Vormittags 
begonnen habe. 

Melbourne, 3. Juni. Bei der heutigen 
Volksabſtimmung in Viktoria und Tasmania 
wurde die vorgeſchlagene Gründung eines 
Auſtraliſchen Staaten⸗Bundes angenommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Juni] 3. Juni. 
Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ausf 


che Banknoten p. Kaſſa 217-00 21705 
Warſchau 8 5 . . 216-85 216—65 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—75 16980 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 96-60 | 96-70 
Preußiſche Konſols 3½ % 102-90 |103— 

reußi 95 Konſols 3½ % . 1102 90 102 90 
3 et e Rei 5 3% . 96-30 | 96—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10310 102-90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 91-75 9180 
Weſtpr.Pfandbr.3d½ % „ „ 100 30 1100-25 
Poſener Pfandbriefe 95 % . 100-20 100 —20 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 10120 — 
Türk. 1°, Anleihe . . 26-05 25-25 
Nan en e Rente 4% . 92—2592— 
umän. Rente v. 1894 4% . | 93—00 | 93—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199-80 199 75 
Harpener Bergw.⸗Aktien 189—75 188-30 


Thorner Stadtanleihe 3, % | — Ex 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. — 2 


Spiritus: 

er lo ko . 53—30 | 53—10 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 5. Juni 1898. (Trinitatis. ) 
Reformirte Gemeinde zu Thorn: vorm. 10%, Uhr 
in der Aula des königl. Gymnaſiums: Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahl: Prediger Hoffmann 
aus Danzig. 


5. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.— Uhr. 

6. Juni. 


Mond⸗Aufgang 10.37 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 822 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 3.48 Uhr 
Mond⸗Unterg. 5.47 Uhr. 


Sl . 


Die glückliche Geburt eines 7 
geſunden Knaben zeigen Ver 
wandten und Freunden hocher- 
freut an 
Forſthaus Eulenberg b. Birn⸗ 

baum den 2. Juni 1898 
Roderich Ehm, Kgl. Förſter, 

nebſt Frau Hedwig 
Am ern 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Sage 
für den Monat Yan d. J. reſp. 
für die Monate April Mai d. J. 
wird 
in der . u. Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag den 7. Juni 5 
von morgens 8%, Uhr a 
in der Auaben = Mitlelſchule 
am Freitag den 10. u er 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Freitag den 10. Juni d. Is. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegen⸗ 
. werden. Die bei der 
Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. Juni 1898. 

Der Magiſtrat. 
Lieferung 
des Petroleums zur Straßen⸗ 
beleuchtung 1898/99 
ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. 

Angebote werden daſelbſt 

bis zum 9. Juni d. 38. 

vorm. 8 Uhr 
entgegen genommen. h 
Der Magiſtrat. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Kasper in Schönſee, in 
Firma J. Kasper und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Olga geborenen Itzig, wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichster⸗ 
mine vom 19. April 1898 ange⸗ 
nommene Zwan 1 durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 19. 
April 1898 beſtätigt iſt, nach Ab⸗ 
haltung des Schluhtermines hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 2. Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferdeverkauf. 


Am Montag den 6. d. Mts 
wird ein zum Militärdienſt nicht mehr 
geeignetes Pferd um 12 Uhr mittags 
am Stallplatz des Schießplatzlagers 
öffentlich meiſtbietend verſteigert. 


© Die age Geht de £ 


% 


; 


% 
7 
5 


* 


* 


N 


Die Beſpaunungsabtheilung 


Schleſ. Train⸗Batl. Nr. 6. 


Wollmarkf in Thorn 


am 15. Juni 1898 


Mr 


Lukratives Zigarrengeſchäft, 
gegen Kaſſe zu kaufen gejucht. 
Offerten zu richten an 
Eugen Behrendt, Berlin N., 
Chriſtinenſtraße 36, III. 


Die Bäckerei 


in meinem Hauſe, Culmerſtr. 12, iſt per 


ſofort zu vermiethen. 
Mein gut gehendes 


feines Fleiſch und Wurſt⸗ 
waaren-Geſchäft 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 

Eiskeller, Karpfenteich u. ſ. w. bin ich 

willens unter günſtigen Bedingungen 

im ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 

kaufen. 0. Schäffer, BYE 
Mocker. 


Pianino, 


ganz neu, zu verm. gegen monatliche 
Entſchädigung bei F. A. Goram, 
Baderſtr. 22. 


Senf, Buchweizen, 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, gelbe 
und blaue Lupinen ſowie Weizenab⸗ 
gänge als Hühnerfutter offerirt 


H. Safian. 


DEE” ze 
vo Atparatuten ae 
an Uhren 
werden gut und ſauber ausgeführt bei 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, 

Schillerſtraße 12. 
1 Zim. u. Küche z. v. Strobandſtr. II. 


Die Kellerräume 


in meinem Hauſe, in welchen ca. 20 
Jahre ein Bierverlagsgeſchäft betrieben 
wurde und die mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung verſehen ſind, vermiethe ſofort. 
Heyer, Culmerſtraſte 12. 


G. Heyer. 


„Ich bitte meine Parteigenoſſen hiermit, 
1155 Stimmen am 16. Juni d. Is. für den 
alleinigen deutſchen Kandidaten Herrn 


Landgerichtsdirekkor 


abzugeben. 


e 


jr 71 
Te 


SEIFEN- PULVER 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
A. Kirmes, A, Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, . 
Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski. 


— 


8 geſtattet. 


tragen 


Mehrere tüchtige 


Maſhinenſhloſer, 


füchliger "Sifendreher 
finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei 
Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermſtr, 
Hundeſtraße 9. 


Erdarbeiter 


finden Montag in Hohenkirch Be- 
ſchäftigung für 7 Sommer. 
Wunsch, Ingenieur. 


Zwei erſte 


Taillenarbeiterinnen 


bei hohem Gehalt und dauernder Be⸗ 
schäftigung zu ſofort geſucht. 
Hermann Friedländer, 
Modebazar. 


Mädchen für Küche 
und g Hausarbeit mit 
guten Zeugniſſen zum 1. Juli geſucht. 
von Mellenthin, 
Bacheſtr. 10. 


Laden nebſt Wohnung, 


in beſter Lage Thorns, zu jedem Ge⸗ 

ſchäft geeignet, von ſofort oder 1. 

Oktober zu verpachten. Offerten unter 

Z. 30 an die Exped. d. Ztg 

Möbl. Zimmer Coppernikusſtraße 33. 

. Zimm. mit Burſchengelaß 
von ſof. z. v. Strobandſtraße 20. 


billigste u. bequemste] 


Grassmann 


G. Plehwe, 
Maurermeiſter u. St u. Stadtverordneter. 


Dr. Thompson’ 8 
Selfenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


Wer ein gutes Rad haben will, der kaufe ſich 


MINERVA, 


unſtreitig zuverläſſigſte und leichtlaufendſte Maſchine der Welt. 
Zu haben bei 


A. Gründer, Conduktſtraße 7. 


Reparaturen jeder Art unter ſachgemäßer Ausführung. 


— Erſatztheile billigſt. 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen 
Glanz⸗ Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig 
muß jedes Packet nebenſtehende Schugmarte 
wenn fie echt jein joll. à Packet 20 Pf. 
2 iſt — —.— in allen eee 


Grosser —— 


Resté-Aus verkauf. 


Montag, Dienſtag, Mittwoch 


werden die angeſammelten Reſte ſehr billig ausverkauft. 


Kaufhaus N 8. Leiser. 


uu! Al. Velsandt. 


1,75 MK. 


önigsberger . 
untersteiner Bürgermeisterbräu 


Nürnberger Siechen. . 


K 
K 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


0 %%ο,e⁶ 
Lulkau. 


Der Park ſteht jetzt in ſchönſter 
Blüte und wird den geehrten Herr⸗ 
ſchaften aufs angelegentlichſte empfohlen. 

Für gute 


Speiſen und Getrünke aller 
Art, Weine e., 


ſowie are Bedienung ift beſtens 
geſorgt. Hochachtungsvoll 
F. Heinemann. 


SEOHR99SS 
„Eichenkranz“, Sc. 


(Hinter dem Schlachthauſe). 
Sonntag den 5. Juni er.: 


Großes Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


Otto Bliesener. zu vermiethen 


Zur Beſprechung der Reichstags 


wahl werden die brieflich einge⸗ 
ladenen Herren Vertrauens- 
männer des 7. Wahlbezirks 
hiermit nochmals aufgefordert, recht 
pünktlich und zahlreich am Rune 
Montag den 6. Juni 
präziſe 8 Uhr abends 
im Reſtauraut von Liedtke, 
Mellienſtraße 99, 
zu erſcheinen. 
Das deuiſche Wahlkomitee 
für W herrn Graßmann. 
J. 


et 


Neformirte Gemeinde 


zu Thorn. 
Sonntag den 5. Juni d. Js. 


vormittags 10% Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig 


Gottesdient und Abendmahl 


Vorbereitung 10 Uhr. 


4 Dr der Zutritt iſt jedermann geſtattet. 


abhalten. 


Zur Reichstagswahl. 
Alle Reichstagswähler des 5. Wahlbezirks, 


umfajjend Jakobskaſerne, 
Neuſtädt. Markt 13—21, 


Hospitalſtraße, 
Tuchmacherſtraße, 


Katharinenſtraße, 
Gerechteſtraße 


Nr. 1—9, Fortifikationsſchreiberhaus am Leibitſcher Thor, 
Wache im Leibitſcher Thor, Jakobsbaracke, Friedrich Karlſtraße, 


Bahnſtraße mit Stadtbahnhof, 


Eliſabethſtraße Nr. 1—9, 


Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße einſchl. Garniſonlazareth, 

Wilhelmſtraße, Leibitſcher⸗Thorkaſerne, Hermannplatz mit Eiſen⸗ 

bahn⸗Inſpektionsgebäude und Brückenpfeiler, Bismarckſtraße, 
Albrechtſtraße, 

welche geneigt ſind, dem deutſchen Kandidaten, Herrn Land⸗ Sonntag den 5. Juni 1898: 

gerichtsdirektor Grassmann-Thorn, bei der Wahl am 


16. Juni ihre 


Stimmen zu geben, 


werden zu einer 


Verf ammlung auf 


Mittwoch den 8. Juni abends 8 Uhr 5 
in das Lokal des Herrn Dylewski, Katharinenſtraße, a Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
hiermit ergebenſt eingeladen. 


Der deutſche Wahlausſchuß für die Stadt Thorn. 


J. A.: Dombrowski. 


Gurske. 


Einem hochgeehrten Publikum wie 
den Vereinen und Schulen bringe ich 
meine 


Gaſtmirthſchaft 


mit schönem Garten, Kegelbahn u. 
Tanzsaal in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Verbindung mit 
Thorn per Dampfer. 
Größere Geſellſchaften wollen mir 
vorher angezeigt werden. 
Für gute Bewirthung werde ich 
ſtets beſtens Sorge tragen. 
R. 1 Gaſtwirth. 


“ 


| Tivoli. 


Angenehmer Aufenthalt, abends bei 


vorzüglicher Gasbeleuchtung. Schöne 
Promenadengänge, große Jommer⸗ 
bühne. Gute Küche, hieſige und 
auswärtige Biere zu ſoliden Preiſen. 

Vereinen und Familien beſonders 
empfohlen. 

Um regen Beſuch bittet 

St. Hüttner. 

Die Kegelbahn iſt Montag und 

Sonnabend noch zu haben. 


Hotel Museum. 
Guten Mittagstiſch 


wie bekannt empfiehlt A. Mill. 
T eee de 


Meinen vollſtändig u. elegant 
i renovirten 


kleinen Saal 


mit Nebenräumen halte ich für 
Hochzeiten, Geſellſchaften ꝛc. 
beſtens empfohlen. 
A. Standarski, 
Viktoriagarten. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
von nachm. 5 bis 7½ Uhr abends: 


Unterhaltungsmuſik 


im Garten. 
Nachdem: 


Familienkränzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


Pferdeſtälle 


Friedrichſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


i Tiegelei- Park. 


Sonntag den 5. Zuni: 


Letztes grosses 
Früh- 

| 
Gy 


Concert. 


Anfang 6 Uhr. 
Eintritt 10 Pfennig. 


Taegtmeyer. 
Restaurant: „Reichskrone“. 


Heute, Sonntag, den 5. Juni: 


Frei⸗Concert. 


Empfehle helles Lager⸗ und Bockbier 
und vorzüglichen Maitrank. 


Kluge. 


Schlüsselmühle. 


Sonutag den 5. Juni er.: 
Großes 


Promenaden Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Art. 743080 Nr. 15. 
Anfang 4 U 
Entree à Perſon 15 Pfg. 
Es ladet Ar ein 
R. Sobolewski. 


Near ‚Su An Wilke 


3[Sonntag den 5. d. Mts. 


Soolbad Spernemit 


und auf Wunſch nach Schilluo. 
Abfahrt vom Prahm „Arthur“ 3 Uhr 
nachm. Rückfahrt v Czernewitz 8 / Uhr. 


Jeden Sonntag: 


Extrazug 


von Thorn 

nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


"Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Es ladet freundlichſt 2 IE 


Großer Garten mit vor⸗ 
züglicher Kegelbahn. 


Heute, 
Sonntag: 


Ausfahrt 
Culmſee. 


Abfahrt 3 Uhr. 


Ziegelei-Park, 


Grosses 
Nilitär-Concert 


Borde (4. Bomm.) Nr. 21. 
Direktion: reine Wilke. 
Anfang nachm. 4 6 
Eintritt 25 Pfg. 


Tivoli. 


Heute, Sonntag den 5. Juni: 
Grosses 


i Nilitär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Stork. 
Anfang 6 Uhr. = 
Entree à Perfon 25 Pf., Familien⸗ 
billets (3 Perſonen) 50 Pf. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 5. Juni er.: 
Grosses 


Militär-Concert 
von der Kapelle des Jußer⸗ Hege. 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 
Direktion: Stabshoboiſt Wilke - 
Anfang 8 ¾ Uhr. 
Eintritt 25 Pfg. 
Familien⸗Billets, 3 Perſonen 50 
Pf., ſind im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambeck und bei Herrn 
Grunau (Schützenhaus) bis abends 7 
Uhr zu haben. 


Artushol. 


Sonntag den 5. Juni er. 


im Aneiphof: 
Grosses 


Matinee-Goncert 


von der Kapelle des Infant⸗Regts. 
von der Marwitz (8. an Nr. 61. 


Aufang | 1 . 


1 Wohnung 

für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimm. m. Penſion billig 

zu verm. Seglerft. 6. Näheres 
b. Herrn Fierath daf. imKellerreſtaurant. 


1 Kalender. 
| 


Di itwoch 
Donnerſtag 


Mo tag 


D 
S Freitag 


D 
SSO Kt Sonnabend 


Se 


23 24 


wo — 


= SE SS Sonntag 


do SSS Lienſtag 


Auguft . 


8| 9101112 13 

Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung iſt der Wahl⸗ 
aufruf des deutſchen Wahlausſchuſſes 
für Thorn, Culm, Brieſen beigefügt. 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


in 


mn — 


vergraben 


Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 


5. Juni 1898. 


Kandidaturen in Weſtpreußen. 
Danzig Stadt. 
Konſ. — Schultz⸗Danzig. 
Centr. — Scharmer⸗Danzig. 
Ze — Rickert⸗Zoppot. 
ntijemiten — Sedlatzek⸗Berlin. 
Bose — Storch ⸗Stettin. 
Polen — Dekan Dr. Wolszlegier⸗Gilgenburg. 
Danzig Land. 
Konſ. u. Bund d. Landw. — Dörkſen⸗Woſſitz. 
Centr. — Pfarrer Bialk. 
Freiſ. — Rickert. 
Polen — Dekan Dr. Wolszlegier. 
Elbing⸗ Marienburg. 
Konſ. — von Puttkamer⸗Plauth. 
Natlib. — Wagner⸗Berlin. 
Centr. — Spahn⸗Leipzig. 
Freiſ. — Munkel⸗Berlin. 
Sozd. — Storch ⸗Stettin. 
Polen — Dr. v. Komierowski. 


N . 2. — Röhrig⸗Wyſchetzin. 

Polen — v. Janta⸗Polczynski. 

irſchau⸗Pr. Stargard. 

Deutſche — Hobrecht⸗Berlin. 

Polen — Kanonikus Neubauer⸗Pelplin. 
Schlochau⸗Flatow. 

Deutſche — Hilgendorf⸗Platzig. b 

Centr. — Dekan Neumann⸗Hammerſtein. 

Polen — Dr. v. Komierowski. 


Dt. Krone. 
Reichsp. u. Bund d. Landw. — Gamp. 
Centr. — Bredow⸗Zippnow. 
Antiſemiten — von Moſch⸗Berlin. 
Konitz⸗Tuchel. 
Konſ. u. Bund d. Landw. — Aly⸗Gr. Klonia. 
Centr. — Gerth⸗Lichnau. 
Polen — von Wolszlegier⸗Schönfeld. 
tuhm⸗ Marienwerder. 
Deutſche — Witt⸗Nebraun. 
Polen — von Donimirski⸗Liſſomitz. 
Roſenberg⸗Löbau. 
Deutſche — von Bonin⸗Neumark. 
Polen — Dr. Rzepnikowski⸗Löbau. 
Graudenz⸗Strasburg. 
Deutſche — Sieg⸗Raczyniewo. 
Polen — von Rozycki⸗Wlewsk. 


Schwetz. 
Deutſche — Holtz⸗Parlin. 
Polen — v. Sap-Lippinken. 
orn⸗Culm. 
Deutſche — Graßmann⸗Thorn. 


Pelen — von Garlinski-Zakrzewke. 
Provinzialnachrichten. 


ee 3. Juni. (Beſitzveränderung.) Die 
Gaſtwirthsfrau Marianna Jaſinski hat die dem 
Domherrn v. Kaminski gehörige 5 für 
en Preis von 9000 Mark käuflich erworben. 
ulm, 2. Juni. (Prämiirung von Dienſtboten.) 
Von den dem Kreisausſchuſſe vom Kreistage zur 
uszeichnung von Dienjtboten zur Verfügung ge- 


ellten Bet 2 n ge 
boten, re er hat der Kreisausſchuß 10 Dienft 


Wittwe, 


mäßig feſt 222 1 ick 
N: geſetzte ſiebenjährige Be zurück 


It 
ſtädtiſchen 
von 700 Mk. erzielt worden. Die Einnahmen aus 


der Jagd betragen jetzt 961 Mark. Es zahlen an 
Plabt ür den Oſtrow das Offizier ⸗Kaſino 250 


Ha hw d = Ländereien Herr Kreisthierarzt Haake 
Petr E. Eitner 200 Mk. und für dasjenige rechts 


BU Dienftag wurde in Sypniewo die evangelische 


tend 
Such und Geheimrath Conrad aus 


vo 
aſſenbach aus Flatow, ſowie die geſammte 
Jae rt des Kreiſes war eichienen 


eine rhdergt ſein, daß ſie nicht im Stande 


3 mend zu ſeinem größten Bedauern 


eierlichkeit, 8 7 daß die C 
älgetreter, vo 
dürften. 


aus 


Sänpiensti, und zwar an 
— Geßtlichen Gutachten 8 Fahrläſſigkeit bei 


erkannte 
onate Gefängniß. 
Dt. Ehlau, 2. Juni. 
i 


und) wurde heute beim Abräumen eines großen 


denche des Herrn Hauſe in Rohrfeld bei Mroczno 


efand ſich je ein irdener Topf mit einer große 
Menge Silbermünzen. Nebenbei lag ebenfalls 


8 2 ae N 
3  > 2 E e 


von vorzüglicher Prägung. Dieſelben entſtammen 
dem 17. Jahrhundert und ſind zumeiſt polniſcher 
Herkunft, jedoch ſind auch römiſche und ſchwediſche 
Geldſtücke darunter. N l 2 

Elbing, 1. Juni. (Nationalliberale Kandi⸗ 
datur.) Die Nationalliberalen des Wahlkreiſes 
Elbing⸗ . haben Herrn Rechtsanwalt 
Wagner⸗Berlin (früher in Graudenz) als Kandi⸗ 
daten für die Reichstagswahl aufgeſtellt. Herr 
W. kandidirte auch 1893 in dem Wahlkreiſe und 
erhielt damals nur 817 Stimmen. 

Danzig, 1. Juni. (Lerſchiedenes.) Dem 
Stations, Afitenten Braunſchmidt in Danzig iſt 
aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Dienſte 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. — 
Die diesjährige Flugperiode der Kriegsbrieftauben 
auf der hieſigen Militärſtation, welche etwa 1000 
Flieger zählt, hat begonnen; die Thiere zeigen ſich 
in vorzüglicher Beſchaffenheit. In nächſter Zeit 
ſollen die Brieftauben einen Flug von Königsberg 
nach hier unternehmen, da das ſog. nationale 
Wettfliegen aller zu den verſchiedenen militäriſchen 
Stationen gehörenden Kriegsbrieftauben diesmal 
im Juli in Königsberg ſtattfindet. — Aus Lebens⸗ 
überdruß erhängte ſich die Bernſteindrechslerfrau 
Minna Witzki. — Ein ſehr bedauerlicher Vorfall 
ſoll ſich am zweiten Pfingſtfeiertage in Boſchpohl 
zugetragen haben Ein Berichterſtatter meldet 
darüber: Der ſiebzehnjährige Lehrling N., welcher 
um Beſuch in das Elternhaus gekommen war, 
atte ein Teſching mitgebracht, das er vor den 
Augen ſeines elfjährigen Bruders verbarg. 
Unglücklicherweiſe entdeckte der kleine Knabe den 
Verſteck. Als er das gefährliche Spielzeug ſeinem 
älteren Bruder zeigen wollte, entlud ſich die 
Waffe, und das Geſchoß ging dem älteren Bruder 
in den Kopf. Letzterer ſtarb an der Verletzung 
nach wenigen Minuten. 5 

Tapiau, 1. Juni. (Wiederausgrabung eines 
Sarges.) Am Montag den 23. v. Mts,, als der 
ber che Theil der Bewohner der Ortſchaft Romau 
ei Gelegenheit der Kirchenviſitation in der nahen 
Stadt im Gottesdienſte weilte, zog ein ſchweres 
Gewitter über die Tapiauer Gegend herauf. In 
der Gegend, wo der Sage nach die heilige Eiche 
der alten heidniſchen Preußen zu Romowe ge⸗ 
ſtanden hat, erſchlug der Blitz einen Arbeiter im 
Alter von 33 Jahren, welcher Mutter, Frau und 
vier Kinder im hilfsbedürftigen Zuſtande hinter⸗ 
läßt. Der hinzugerufene Arzt konſtatirte den 
Tod. Die Beerdigung des Erſchlagenen erfolgte 
Donnerſtag den 26. v. Mts. Da der Tod ſo plötz⸗ 
lich eingetreten war, mochte die alte Mutter 
nicht recht an den Tod ihres Sohnes glauben. 
Am Tage darauf ging ſie vormittags an das 
Grab, um dort zu beten und Troſt zu ſuchen. 
Während ſie am Grabe kniete, war es ihr, als 
höre ſie im Grabe klopfen. Als ſie darauf genauer 
hinhorchte, glaubte ſie ein nochmaliges Klopfen 
zu hören. Daher lief ſie ſchnell in das Dorf und 
verbreitete die Kunde von dem Wiederaufleben 
ihres Sohnes, ſodaß dem Ortsvorſtande, Herrn 
Rehagel, nichts anderes übrig blieb, als ſchnell 
mit Mannſchaften auf den Friedhof zu eilen, den 
Sarg auszugraben und zu öffnen. Da ſtellte ſich 
natürlich heraus, daß ſich die Mutter in ihrem 
großen Schmerz getäuſcht habe, daß ihr Sohn 
in der That noch ſo dalag, wie er in den Sarg 
gelegt war, und man keinen Scheintodten be⸗ 
graben hatte. 


Memel, 1. Juni. (Vor Schreck geſtorben.) Der 

Sohn des Arbeiters A. Janußies in Bommels⸗ 
Vitte brachte eine von ihm gefundene Militär⸗ 
patrone ſeinem Vater. Als letzterer dieſelbe 
öffnen wollte, entlud ſie ſich, beſchädigte den J. 
an der Bruſt und bewirkte einen ſolchen Knall, 
daß J. vor Schreck nach wenigen Minuten an 
Herzlähmung verſtarb. - 
Aus Oſtpreußen, 2. Juni. (Ein ſehr bedauer⸗ 
licher Zuſammenſtoß) zwiſchen zwei Offizieren und 
Ziviliſten bat in den Feiertagen in Inſterburg 
ſtattgefunden. Die Darſtellungen des Vorfalles 
weichen, je nachdem ſie von militäriſcher oder 
ziviliſtiſcher Seite ſtammen, ſo ſtark von einander 
ab, daß wir zunächſt darauf verzichten müſſen, 
1 Vorgang nähere Mittheilungen wieder⸗ 
zugeben. 3 } 

Argenau, 2. Juni. (Gegen die Giltigkeit) der 
am 2. November 1897 hierſelbſt vollzogenen 
Stadtverordneten⸗Wahlen erhoben mehrere ſtimm⸗ 
fähige Bürger, darunter der Landpächter Krantz, 
Einſpruch. Als die Stadtverordneten ihn ver⸗ 
warnten, beſchritt Krantz den Klageweg. Der Be⸗ 
irksausſchuß zu Bromberg wies die Klage ab. 
Pieſe Entſcheidung wurde im Prinzip auf die 
Berufung des Klägers von dem 2. Senat des 
Oberverwaltungsgerichtes heſtätigt. 

Bromberg, 2. Juni. (Vom Kaiſer begnadigt) 
wurden zwei ehemalige Soldaten der Infanterie⸗ 
Regimenter 34 und 129, welche aus Anlaß einer 
im Jahre 1895 in Bromberg vorgekommenen 
Schlägerei wegen „militäriſchen Aufruhrs“ kriegs⸗ 
gerichtlich zu je fünf Jahren Zuchthaus und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Soldatenſtande verurtheilt 
worden waren. 5 5 5 

Bromberg, 2. Juni. (Silberfund in Konitz.) 
Am 16. v. Mts. wurden beim Abbruch eines in 
Konitz am Markte belegenen Hofſeitengebäudes, 
das dem Konditor Panke gehört, ungefähr 1,20 
Meter unter dem Fußboden in der Erde in einem 
verweſten Lappen folgende Silbergeräthſchaften zu 
Tage gefördert: Drei große Weinhumpen aus 
Silber mit gravirtem Wappen, Namensabkürzun⸗ 
gen und Verzierungen; ein kleiner Humpen aus 
Silber mit Wappen, Verzierungen, einem Spruch, 
der Jahreszahl 1595 und dem Namenszug 
„Thomas Horner“; ein kleiner Trinkbecher aus 
getriebenem Silber mit Buchſtaben und Gra⸗ 
virungen; ein kleiner Trinkbecher aus getriebe⸗ 
nem Silber in Form einer kleinen Urne; ein 
Trinkbecher aus | Kl 
kleinen Tonne mit Reifen, vergoldet. Sämmtliche 
Gegenſtände ſind gut erhalten und ſtehen vorläufig 
Late Julius Lewin, hier, Friedrichſtraße, zur 

nficht. 
Bromberg, 3. Juni. (Sanitätskolonnentag.) 
Oberpräſident von Willamowitz⸗ Möllendorff, 
welcher Sue Vorſitzender des Provinzialver⸗ 
eins vom Rothen Kreuz, ſowie Provinzialdelegir⸗ 


4 


etriebenem Silber in Form einer] B 


ter und Korpsdelegirte der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege iſt, wird der am 5. Juni hier ſtattfinden⸗ 
den Uebung und der Hauptverſammlung der 
Sanitätskolonnen beiwohnen. Der Oberpräſident 
von Weſtpreußen, Staatsminiſter Dr. v. Goßler, 
hat ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß 
er, weil er beurlaubt, an der Theilnahme ver⸗ 


hindert iſt. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Juni 1898. 

— (Perſonalien beider Eiſenhahn. 
Ernannt: die Telegraphen⸗Gehilfinnen Seitz 1, 
Mallwitz und Seitz II. in Danzig zu Fahrkarten⸗ 
ausgeberinnen und Labemeiſter⸗ Diätar Thiergart in 
Marienwerder zum Lademeiſter. Ausgeſchieden: 
Stationsdiätar Steindorf in Tuchel. Verſetzt: 
die Regierungsbaumeiſter Stähler von Dirſchau 
nach Poſen zur Weiterbeſchäftigung bei der dorti⸗ 
gen Eiſenbahndirektion und Thomas von Poſen 
nach Dirſchau zur dortigen Maſchinen⸗Inſpektion; 
die geprüften Lokomotivheizer Müller U von 
Danzig nach Jablonowo und Adomeit von Jablo⸗ 
nowo nach Danzig, Bahnmeiſter⸗Diätar Both⸗ 
mann von Pelplin nach Dirſchau und Bahn⸗ 
meiſter⸗Aſpirant Saal von Dirſchau nach 
Laskowitz. — Dem Vorſtande des techniſchen 
Bureaus der Eiſenbahndirektion in Danzig, tech⸗ 
niſchen Eiſenbahnſekretär König, iſt von dem 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Amtsbezeichnung „Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur“ 
beigelegt worden. 5 . 

— Eine große Pionierübung) wird 
in dieſem Jahre bei Thorn ſtattfinden. Sie wird, 
wie ein Provinzialblatt erfahren will, beſonders 
in techniſchen Arbeiten beſtehen, doch ſoll auch 
die Thorner Garniſon zu Gefechtsübungen heran⸗ 
gezogen werden. Bei den techniſchen Belagerungs⸗ 
arbeiten ſollen die verſchiedenartigſten Verſuche 
mit neuen und verbeſſerten techniſchen Mitteln 
gemacht werden. Ferner ſollen im Brieftauben- 
weſen, das namentlich im Feſtungskampfe ein ſehr 
bedeutſames Kriegsmittel darſtellen wird, ein⸗ 
gehende Uebungen vorgenommen werden. Man 
wird namentlich die Brieftauben zu Rekognos⸗ 
zirungen und Ueberbringungen von Meldungen ver⸗ 
wenden und dabei eine ſehr intereſſante Neuerung 
erproben. Die Depeſchen werden durch Mikro⸗ 
photographie auf einen kleinen Zettel feinſten 
Papiers gebracht und im Kiel einer größeren 
Schwanzfeder der Tauben befeſtigt. Mittels 
außerordentlich feiner, durchdringend tönender 
Glöckchen werden die Tauben gegen Raubvögel 
geſchützt. Bemerkt ſei, daß Rußland zum Ab⸗ 
fangen von Brieftauben Jagdfalken abrichten 
läßt, mit denen auch bei uns in Deutſchland, und 
vorausſichtlich ſchon in dieſem Jahre bei Thorn, 
Verſuche angeſtellt werden ſollen. An der Pionier⸗ 
übung werden bayeriſche, ſächſiſche und württem⸗ 
bergiſche Generalſtabs⸗ und andere Offiziere theil⸗ 
nehmen, auch darf dem Beſuche öſterreichiſcher 
Offiziere entgegengeſehen werden. : 

— (Weg mit dem Küchenlatein und 
Küchenfranzöſiſch.) Ein größere Zahl von 
Gaſtwirthen Berlins und der Umgegend hat ſich 
entſchloſſen, von nun ab nur deutſch abgefaßte 
Speiſekarten zu führen. Den Anlaß hierzu gab 
das Vorgehen einer Reihe von Vereinen, die aus 
Grundſatz Feſtlichkeiten nur in Gaſtwirthſchaften 
abhalten, in denen ihnen die Speiſen mit ver⸗ 
ſtändlichen, deutſchen Namen angeboten werden. 
Der „Allgemeine deutſche Sprachverein“, der eine 
nach vielen Tauſenden zählende Mitgliedſchaft 
beſitzt, veröffentlicht, wie ſchon mitgetheilt, ſogar 
von jetzt ab in ſeiner Zeitſchrift die Namen der 
Gaſthöfe und ſonſtigen Lokale, die die diesbezüg⸗ 
liche an ſie ergangene Aufforderung in bejahen⸗ 
dem Sinne beantwortet hahen. Die Mitglieder 
des Verbandes, ſowie alle, die ſich für die Sache 
erwärmen, werden aufgefordert, bei ihren Reiſen 
ſolchen Wirthſchaften — bei ſonſt gleichen Be⸗ 
dingungen — den Vorzug zu geben. Wir empfehlen 
das Vorgehen der Berliner Gaſtwirthe allen Gaſt⸗ 
wirthen Win i 

— (Himmeld3- Erjheinungen im 
Juni.) Der Monat Juni iſt für die Beobachtung 
des geſtirnten Himmels der ungünſtigſte. Die 
Zeit der Dunkelheit, die uns die Wunder des 
Firmaments entſchleiert, iſt nur kurz, die Sonne 
ſinkt nur wenig unter unſeren Horizont, ſodaß 
eine völlige Dunkelheit überhaupt nicht eintritt, 
ſondern ſelbſt um Mitternacht noch eine milde 
Dämmerung herrſcht. Am 21. Juni erreicht unſer 
Planet die Stelle, wo das Nordende der Erdachſe 


— 


am meiſten der Sonne zugekehrt iſt — die Sonne 


het daher ihren nördlichſten Stand erreicht und 
teht dabei 23¼ Grad nördlich vom Aequator. 
Daun 7 5 ſich das Nordende der Erdachſe ge⸗ 
wiſſermaßen mehr und mehr von dem Tages⸗ 
geſtirn ab, während das Südende der Sonne 
näherkommt. Im Anfange des Monats geht 
die Sonne um 3 Uhr morgens auf und etwas 
vor 8¼ Uhr abends wieder unter. Die Länge des 
Tages beträgt mithin 16%, Stunden und nimmt 
bis zum 21. Juni noch um eine Viertelſtunde zu. 
An dieſem Tage tritt die Sonne in das Zeichen 
des Krebſes, der gewiſſermaßen andeutet, daß ſie 
nun wieder rückwärts geht. Damit beginnt der 
aſtronomiſche Sommer. — Der Mond zeigt uns 
am 4. Juni ſein volles Antlitz und nimmt dann 
ab, bis er am 11. im letzten Viertel ſteht und am 
19. in Konjunktion zur Sonne kommt, uns alſo 
ſeine unbeleuchtete Seite zukehrt und daher als 
Neumond nicht geſehen wird. Wenige Tage darauf 


erſcheint er als ſchmale Sichel am Abendhimmel 991 


und ſteht am 27. d. im erſten Viertel. 8 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichts ⸗ Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Wollſchlaeger und Landrichter 
iſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Der Handlungsgehilfe Heinrich Müller aus 
Königsberg kam anfangs Februar d. Is. nach 
Culmſee und bot den Einwohnern dortſelbſt, in⸗ 
dem er von Haus zu Haus ging, Thee zum Kaufe 
an. Hierdurch ſoll er ſich der Gewerbeſteuer⸗ 
kontravention ſchuldig gemacht haben, da er dies 


Gewerbe, ohne im Beſitze eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines zu ſein, ausübte. Außerdem wurde ihm 
zur Laſt gelegt, daß er ſich des verſuchten Dieb- 
ſtahls und der Beilegung eines falſchen Namens 
ſchuldig gemacht habe, als er der Maurerfrau 
Schleſinger in Culmſee ſeinen Thee zum Kaufe 
anbot und hierbei von dem Gendarmen ange⸗ 
halten wurde. Während Müller zugab, gegen die 
Gewerbeordnung verſtoßen und dem Gendarmen 
einen falſchen Namen genannt zu haben, beſtritt 
er den Diebſtahlsverſuch. In letzterer Beziehung 
konnte ihm durch die Beweisaufnahme nichts 
Strafbares nachgewieſen werden und mußte in⸗ 
ſoweit ſeine Freiſprechung erfolgen. Im übrigen 
wurde er zu 30 Mark Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögensfalle zu 6 Be Haft und ferner zu 14 
Tagen Haft verurtheilt. — Ein wiederholt wegen 
Diebſtahls vorbeſtrafter Menſch iſt der Arbeiter 
Thomas Czerwinski aus Culmſee, bei dem auch 
die letzten Strafen von 3 und 5 Jahren Zucht⸗ 
haus nicht gefruchtet haben. Diesmal hatte er 
ſich zu verantworten, weil er dem Arbeiter Go⸗ 
linski in Schoeneich während der Nacht ein 
Meſſer und einen Schlüſſel geſtohlen haben ſoll. 
Er beſtritt hartnäckig den Diebſtahl, wurde des⸗ 
ſelben jedoch überführt und zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 5 Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den Schuh⸗ 
macher Joſef Melerski von hier wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren. — In nicht öffentlicher Sitzung 
wurde ferner gegen den Barbier Oskar Gall und 
den Schuhmachergeſellen Johann Matuszewski 
aus Culmſee wegen widernatürlicher Unzucht 
verhandelt. Während Gall dieſes Vergehens in 
zwei Fällen für ſchuldig befunden und dafür mit 
5 Monaten Gefängniß beſtraft wurde, erfolgte in 
Bezug auf Matuszewski Freisprechung. — Die 
Strafſache gegen den Einwohner Anton Ehlert 
und den Arbeiter Albert Lazarewicz aus Pnie⸗ 
witten wegen ſchweren Diebſtahls wurde vertagt. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche eee e Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 3. Juni 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
hochbunt und weiß 718 Gr. 178 Mk., tranſito 
roth 737--753 Gr. 160—163 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


149 Mk. a 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60 — 3,90 Mk., 
Roggen⸗ 4,15 —4,40 Mk. 


Königsberg, 3. Juni. (Spiritusbericht.) 
pro 10 000 Liter pCt. ohne Zufuhr, niedriger. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 53,50 Mk. Br., 51,70 
Mk. G k. bez., Juni nicht kontingentirt 


Gd. 52,.— 
53,50 Mk. Br., 51.— Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 28. Mai bis einſchließlich 3. Juni d. Is. find 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Arbeiter Hermann Grieſtock, S. 2. Hilfs⸗ 
lademeiſter Friedrich Köpp, T. 3. Schloſſer Auguſt 
Flader⸗Rudak, S. 4. unehel. T. 5. Stations⸗ 
aſſiſtent J lius Kroll⸗Piaske, S. 6. Arbeiter 
Wilhelm Gert, T. 7. Gaſtwirth Adolf Meyer⸗ 


Dorf Czernewitz. T. 8. Maſchinenputzer 
rn e T. 9. Beſitzer Emil Weinberg⸗ 
udak, 


b. als geſtorben: 
1. Georg Dombrowski, 24 T. 2. Franz Opinski, 
1 M. 26 T. 3. Johann Opinski, 1 M. 26 T. 4. 
Kaufmannsfrau Bertha Lewinſohn geb. Cohn, 
2. 4 M. 11. T. 5. Frieda Panter, 1 J. 7 M. 


age. 
) zum ehlichen Aufgebot: . 
‚Schmied Franz Banaſiak und Olga Schmidt, 
beide Brandenburg. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d. Mechan.Seidenstoff- Weberei 


im Hoflie- 
MICHELS & Cie bas, 


Leipziger Str. 43 « Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


BERLIN 


. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. Mai d. Is. — Nr. 112 dieſer Zeitung — bringen wir hierdurch zur öffentlichen 


Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 


22. April d. Is. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


Donnerſtag den 16. Juni 1898 


feſtgeſetzt, und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 6 Uhr nachmittags 

ndem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Ste 

der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte 
Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. 

lokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß 

iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


eſchloſſen wird. 
5 1 vertreter ſowie 
Perſonen auf, ſich an dem oben genannten 


Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahl⸗ 
der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt 


Bezeichnung der Wahlbezirke 


Nr. der Wahlbezirke 


1. | Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, Kaſernell, Kaponiere 
V, Städtiſcher Bauhof, Haupthahnhof, Seglerſtraße, 
Brückenkopf und Militärſpeiſeanſtalt auf der Bahnhofs⸗ 
vorſtadt, Altſtädtiſcher Markt 1—30, Marienſtraße, 
Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen im Winterhafen, 
Bazarkämpe, Badeanſtalt, Araberſtraße. 


2. Bankſtraße, Coppernikusſtraße, Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße, 
Bäckerſtraße, Grabenſtraße, Windſtraße, Schankhaus II, 
Defenſionskaſerne, Schieferthurm, Nonnenthorthurm, 
altes Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromberger⸗Thor, 
Bromberger = Thor = Wache, Brombergerſtraße 118, 
Fiſcherſtraße 1-45, Hafenhaus. 


3. Altſtädtiſcher Markt 31—37, Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, 
Kloſterſtraße, Familienhaus Culmer Esplanade, Hangar 
am Eulmer⸗Thor, Culmer⸗Chauſſee 2—46 ger. Nummern, 

Blockhaus Reduit III, Lünette III, Breiteſtraße 21—46, 

Schillerſtraße, Mauerſtraße nördlich der Breiteſtraße, 

Bacheſtraße 17, Hoheſtraße 13, Strobandſtraße 13—24. 


Breiteſtraße 1—20, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, 
Bacheſtraße 1—16, Schloßſtraße, Gerberſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10—24, Hundeſtraße, Junkerſtraße, Jakobsſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, Zeughaus⸗ 
büchſenmacherwohnung, Oekonomiegebäude und Familien⸗ 
haus Jakobs⸗Esplanade, Wilhelmskaſerne nebſt Wache, 
Neuſt. Markt 1—12 u. 22-26, Moltkeſtraße, Roonſtraße, 
Werderſtraße. 


5. Jakobskaſerne, Hospitalſtraße, Aachen Gee Neuſtädt. 

Markt 13—21, Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße 1—9, 
in Nah ese Thore Jar am Leibitſcher⸗Thor, Wache 
im Leihitſcher⸗Thor, Jakobs⸗Baracke, Friedrich⸗Karl⸗ 
ſtraße, Bahnſtraße mit Stadtbahnhof, e 
19, Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße einſchließlich 
Garniſonlazareth, Wilhelmſtraße, Leibitſcher⸗Thor⸗ 
Kaſerne, Fortifikationsgebäude, Wilhelmplatz, Hermann⸗ 
platz mit Eiſenbahn⸗Inſpektionsgebäude und Brücken⸗ 
pfeiler, Bismarckſtraße, Albrechtſtraße. 


Gerechteſtraſte 10—35, Hoheſtraße 1—12, Paulinerſtraße, Grütz⸗ 
mühlenthor⸗Kaſerne und Wache, Kirchhofſtraße, Philo⸗ 
125 enweg, Heppnerſtraße, Grützmühlenſtraße, Graudenzer⸗ 
trage und Conduktſtraße, Culmer-Chaufjee, ungerade 
Nummern von 1 ab, die geraden Nummern von 48 ab, 
Bergſtraße, Quer⸗ bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße, 
Culmer⸗Thor⸗Kaſerne und Hauptwache, Waſſerwerk. 


7. Thalſtraße, Fiſcherſtraße von 47 bis Ende, Steileſtraße, Park⸗ 
ſtraße, Brombergerſtraße 19—110, Mellienſtraße unger. 
Nummern 1—105, Rother Weg, Schulſtraße 1-17, Gar⸗ 
tenſtraße, Hofſtraße, Ulanenſtraße, Kaſernenſtraße, Fort 
Heinrich von Plauen, Kinderheim, Wagiſenhaus, Ziegelei, 
sie eleigaſthaus, Ziegeleikämpe, Wieſe's ämpe, Hilfs⸗ 
örſterhaus, Chauſſeehaus, Grünhof, Winkenau, Finken⸗ 
thal, Paſtorſtraße. 


8.] Mellienſtraße gerade Nummern 2—104 und alle Nummern 
von 106 ab, Schulſtraße 18—30, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 
Pionierkaſ., Hilfslazareth, Waldſtr., Mittelſtr., Ulanenkaſ. 

9. | Jakobs⸗Vorſtadt. 

i Summa 
Militäränſtalten außerhalb des Gemeindebezirks 
Definitiv feſtgeſtellte Zählung 
Thorn den 31. Mai 1898. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Bei der ion fog een Ver⸗ 
waltung iſt von ſofort eine 
Polizeiſergeantenſtelle 
zu daß Beh x 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark 
bis 1500 Mark. Außerdem werden 
132 Mark Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit wer⸗ 
den 85 Mark Diäten und außer⸗ 
dem das Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Bewerber muß ſicher 
ſchreiben und einen Bericht ab⸗ 
faſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungsgtteſt ſowie et⸗ 
waige ſonſtige Atteſte nebſt einem 
Geſundheitsatteſt mittels ſelbſt⸗ 
en Bewerhungsſchrei⸗ 
ens bei uns einzureichen. 
Bewerbungen werden bis zum 
12. 5 1898 entgegengenommen. 
Thorn den 27. Mai 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Jahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Ein Theil der oin'ſchen Bade⸗ 
anſtalt ſteht auch in dieſem 
Jahre für Unbemittelte offen und 
zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbeſondere Dienſt⸗ 
mädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend be⸗ 
ſtimmt. 

Badekarten werden an Schul⸗ 
kinder und an Schüler der Fort⸗ 
bildungsſchule durch die Herren 
Lehrer, ſonſt durch die Herren 
Bezirksvorſteher bezw. Armen⸗ 
deputirten ertheilt. 

Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelber zu ſorgen. 

Thorn den 16. Mai 1898. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Der Magiſtrat. 


we 
25 5 Namen 
2 5 = Namen der 
85 der Stellvertreter Wahllokale 
28 Wahlvorſteher der 
8 8 Wahlvorſteher 
3164 Stadtbaurath Stadtverordneter Reſtaurant 
Schultze Wolff ichert, 
Seglerſtraße 7. 
3209 | Stadtverordneter [Bezirks⸗Vorſteher Arenz⸗Hotel, 
Lambeck Hirſchberger Araber raße 13. 
(Inh. Schrock). 
3135 Stadtrath Stadtverordneter | Saal bei Nicolai 
Löſchmann Kordes in der Mauerſtraße 
Nr. 60/62 
3159 Stadtrath Schwartz] Stadtverordneter | Kleiner Saal 
Hartmann im Schützenhauſe, 
Schloßſtr. 9. 
3224 | Stadtverordneter | Stadtverordneter JReſtaurant Mielke, 
Rittweger Mehrlein | Karlſtr. 5. 
3170 Stadtrath Bezirks⸗Vorſteher Saal 
Behrensdorff Wichmann im „Muſeum“, 
Hoheſtr. 12. 
3247 | Bürgermeiſter Stadtverordneter | Brombg Vorſtadt⸗ 
Stachowitz Illgner Schule 
und zwar Lehr⸗ 
zimmer der 4. 
Mädchenkl., nördl. 
Eingang erſtes 
Zimmer rechts. 
3288 | Stadtrath und | Stadtverordneter Saal bei Gaſtwirth 
Syndikus Kelch Sieg Liedtke 
b Mellienſtraße 99. 
1722 | Stadtverordneter Hauptlehrer Saal bei Gaſtwirth 
untze Schüler 5 aul, 
ae, Leibitſcherſtraße 41. 
27318 
2288. 
30314 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 
Außerordentliche 


General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung der Kaſſe werden zur außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Sonntag den 5. Juni d. J. mittags 12 Uhr 
in den Saal „Hotel Muſeum“, hier, 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung iſt: Br 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren für die Rechnung 1896 und Beſchlußfaſſung 
über die Abnahme derſelben. m 
2. Feſtſtellung der Vergütung für den Rechnungsführer und der von dem⸗ 
ſelben zu ſtellenden Kaution. 1171 
3. Erſatzwahl für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Herren Szwan- 
kowski und Kurjewski unter Vorlegung der von denſelben eingebrachten 
Erklärungen. 5 
4. Mittheilung eines Schreibens des Herrn Regierungs-Präfidenten betr. 
Feſtſetzung beſonderer Lohnklaſſen für die bei der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe be Arbeiter des Baugewerbes und Eröffnung der Debatte 
hierüber. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird ergebenſt erjucht. 
Thorn den 7. Mai 1898. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe. 
Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


Jagd- und Kutschwagen, 
eleganter Selbstfahrer, Dog-Cart und 
Landauer. 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt. 

Beparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wagen ſauber, 
Schnell und billig in der Wagenfabrik von 


W. A. Gründer. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 


au 
Amtshandlungen der Regel nach 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Königlichen 
Konſiſtorium zu Danzig iſt die 
altſtädtiſche Gemeinde, der Zahl 
der an ihr angeſtellten Geiſtlichen 
entſprechend, in zwei Seelſorge⸗ 
bezirke eingetheilt. Der Bezirk 
des erſten Geiſtlichen umfaßt die 
Altſtadt Thorn, der des zweiten 
die Bromberger⸗, Fiſcherei⸗ und 
Culmer⸗Vorſtadt, ſoweit dieſelbe 
zur Parochie gehört, ſowie Neu⸗ 
Weißhof, Okraszyn und Smolnik. 

edem von beiden Geiſtlichen 
iegt die Vornahme ſämmtlicher 

ſeinen Bezirk entfallenden 


ob; desgleichen fällt ihm der 
Unterricht ſämmtlicher Konfir⸗ 
manden des Bezirks zu, welche 


nicht ſeitens ihrer Eltern oder 


Vfleger perſönlich einem oder 


dem andern Geiſtlichen übergeben] 


worden ſind. 5 
Denjenigen Gemeindemitglie⸗ 
dern, welche bei vorkommenden 
Amtshandlungen das Bedürfniß 
der Wahl eines ihnen beſonders 


N Geiſtlichen haben, ſoll & 


as Recht dazu im Einzelfalle 
nicht verſagt werden. Auch be⸗ 
darf es eines beſonderen Dim⸗ 
miſſoriale nicht. Jedoch wird im 
e ein engerer An⸗ 
ſchluß der im Bezirk Wohnenden 
an den ihnen zunächſt beſtimmten 
Geiſtlichen erwartet. 

Eine Verpflichtung zur Ueber⸗ 
nahme von Amtshandlungen über 
ſeinen Bezirk hinaus, ſowie zur 
Annahme von Konfirmanden, 
welche nicht dem Bezirke ange⸗ 
hören, beſteht für jeden der beiden 
Geiſtlichen nicht. 

Die an Sonn⸗ oder Feſttagen 
in der Kirche ſtattfindenden Taufen 


einfachſter Form werden wie bis⸗ 


her aus der ganzen Gemeinde 


ohne Rückſicht auf die Eintheilung]! 


der Seelſorgebezirke von beiden 
Geiſtlichen wochenweiſe abwech⸗ 
ſelnd verrichtet. Ebenſo erleidet 
der bisherige regelmäßige Wechſel 
in der Abhaltung der Gottes- 
dienſte und Abendmahlsfeiern 
keine Veränderung. Die Pfarr⸗ 
geſchäfte und der Vorſitz im Ge⸗ 
meindekirchenrath verbleiben dem 
erſten Geiſtlichen. Beide Geiſt⸗ 
liche ſind verpflichtet, ſich bei 
vorkommenden Beurlaubungen u. 
in ſonſtigen dringenden Behinde⸗ 
al en gegenſeitig zu ver⸗ 
eten. 


t 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Obftweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 

wein, Apfelſekt, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 5 
empfiehlt 


U 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. H. Saft, 
Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe, 

Thorn, Bacheſtraße 2. 


Atelier 


für Promenaden⸗, Sport⸗ u. 
Reiſekoſtüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch 
innerhalb 24 Stunden. 
Größte Muſterkollektion u. Garnituren 
zur Auswahl. 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Guten rohen 
und gekochten Schinken, 


harte. Cervelat- und 
Salami-Wurst 


empfiehlt zu jeder Tageszeit 
E. Guiring, 
Bromberger Vorstadt, 
Mellienſtraße 88. 


Gegen Nagendeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


Pa. Continental- 
Pneumatic- 


Laufdeeken und Schläuche 


empfiehlt 


Erich Miller Nach. 


Lose 


zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni cr., & 
3,30 Mark, 

zur Weimarer Lotterie, Ziehun 
vom 11.— 13. Juni und 8.—! 
Dezember, à 1,10 Mark für beide 
Ziehungen giltig, 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Votrzügliches Pferdehen 
hat abzugeben. Mielke, 
Konkelmühle bei Schirpitz. 


Maurermeiſter Adolf Teufel, 


Thorn, Gerechtestrasse 25. 


Baugeschäft u. technisches Bureau 


empfiehlt ſich zur a 
Aebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung von Projekten 
für Neu-, Am- oder Erweiterungsbanten 
von Wohn: und Geſchäftshäuſern, ſowie Fabrikaulagen ett., 
Facadenentwürfen in moderner Stylrichtung, 
Anfertigung von Kosten- und Massenberechnungen 
zu mäßigen Preiſen. 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
auf Hausthieren ꝛc. ꝛc. 


mer 


acherlin 


Es tödtet 


wWirktstaunenswerth! 
jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine 


lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 

In Thorn: Anders & Co., Breiteſtraße Hugo Claass, 
Anton Koczwara, Adolf Majer, Paul Weber, Drog. . 

In Argenau: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski 
L. Klemens Wittwe. 

In Culmſee: W. Kwiecinski. 


Drog., 


| 


Serren-Barderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Wanderer 


hemnitz-gchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust. 


„Tatharinenſtraße 3/5. f 


Grapholopie, 


A; seinen Charakter nach der 
Andschrift gedeutet haben will, 


sızesß aayney An; JyoAasjunuyeg 


— 0 
S: 
— B 
> 2 
— 
zyedsßungsn uszaſusßun mouse Ine 


au Vorstand der „Graphologischen 
geellschaft für Deuschland und 
er rreich“ gegründete und von 
b. Autorität, geleitete Institut. 
80 forderlich Einsendung einer 
eilaltprobe von mindestens 20 
Rain, womöglich mit Unterschrift. 
ine Verse, keine Abschriften! 
Be wünscht Angabe des Alters und 
rufes, 
Me reise: für die Charakterskizze 
gran; ausführl. Mk. 3 und mit 
1 hol. Begründung Mk. 5. 
Suehs. Institut für wissen- 
D Chafıl. Eraphologie. 
RESDEN-A,, Franklinstr. 18. 


Ueberall käuflich. 
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Theilzahlung gestattet. SE 
HFahrunterricht gratis. SE 


Neueſte 6 fi * 
Sttopitiges Gare 
Kühe“ des Rückgrats. 

e end Umftand -Gorjet. 


An Auswahl am Platze. 
"sandı nach außerhalb franko. 


Lewin & Litauer, 
känzlicher Jug 


Nachstehende 


Ausverkauf 


Artip, i i 
amit zu räuntikel werde ich, um 
G 5 preiſe 1 au Fabio „Uniformen. 
arnirte u, ung aufen + üt „ Tadelloser Sitz. 
änder, arnir e H e, Militär-Effekten. 


i Adern, Agre's 
Plates; * ul, Jürfionen, 
und verſchiedene en, Spitzen 


9 — 
ere Neu⸗ 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Sümmiche 


Schuhmacherarbeite 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei 
W. Hanke, Tuch macherſtr. 10. 


Wasch- und Plättanstalt 


von 


F. Jonatowski, 
Mocker, „Schwarzer Adler“. 


Wirthſchaftswäſche 
wird ſauber und billig gewaſchen. 
Großer Trockenplatz. 
= Im Sommer große Bleiche. = 
Große Gardinenſpannerei. 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 
karte Achtungsvoll 
F. Jonatowski. 


Ich bin beauftragt worden, 


für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein faſt neues und tadel⸗ 
los funktionirendes 


Motor⸗Zweirad 


b zu arbolineum 2 u ehr o hr 


Dt. Cylauer Dachpappenfabrik hat abzugeben 


Eduard Dehn, Dt. Eyſau Wpr. 


Baedeker 


und andere 
Reiseführer 


billig. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


das Nad 


& inzig dastehen 


Quäker tn | 
OATS 


vonde sich an das unterzeichnese | AM Für Suppen, Saucen, Brei, Mehlspeisen, ag |" 


Ein Heilmittel für Magenleidende. 
Aerztlich empfohlen für Gesunde u. Kranke. 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


unter den koulanteſten Bedingungen 


fahren 


auf der ca. 3000 qm. großen 


Uebungsbahn 


von 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


hänzlicher Ausverkauf 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden, 
um das Lager zu räumen, 


ſämmtliche Schuhwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Beſtellungen nach Maaß ſowie 
Reparaturen werden noch während 


d 


Sehutz- 


Elegante Herren - Zugftiefel von 
marke. 


7 Mk. an. Leder⸗Damen⸗Zugſtiefel 
von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 
F. Dopslaff, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. 


Eine junge Dame, 


. (Buchhalterin), findet gute Penſion. 
Nur in Packeten. Näheres in der Exp. dieſer Ztg. 


ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, 


Vik toria-Fahrräder, | von faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 


behörden eingeführt. 


ſehr elegante, exakt gearbeitete 
(Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 


Diamant-Fahrräder, 2 halber ſchnell in den 


feinſten Kreiſen einführte. 


Sirius-Fahrr äder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 
Waffenrad 


von Dreyse in Sömmerda. Marke. 


Kennern beſtens empfohlen. 


Vorzügliche 


Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 


Damen-Fahrräder 
ſchon von 150 Mark an. 


Größtes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. ag 


G. Peting's Wwe., 


Gerechteſtraße Nr. 6. 


Farbenfabrixen vorm. Fliodr. Bayer & 60, 
Elberfeld. 
Abtheil. für pharmaceutische Produkte. 


Somalose 


ein aus Fleisch hergestelltes 
und die Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) enthaltendes 
Albumosen-Präparat, geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 

als hervorragendes 


Kräftigungsmittel 

schwächliche, T 

in der Ernährung zurück- 
gebliebene Personen, 

Brustkranke, 


Magenkranke, 
Wöchnerinnen, an englischer 
Krankheit leidende Kinder, 

Genesende, 
sowie in Form von 


&isen-Somatose 


besonders für 


Ösleichsüchfige 

ärztlich empfohlen. x 

Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an.|® 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Pianinos 


Reparaturen an Nähmaschinen aller] zu Fabrikpreiſen und monatl Theil | 
Art werden unter Garantie der ſorg⸗ zahlung von 20 Mk. an empfiehlt 


Nähmaſchinen! 


F. A. Goram, Baderſtr. 22. 

tiefmarken, ca. 180 Sorten 

60 Pf. 100 verſch überſeeiſche 

2 2,50 M., 120 beſſ. europaifche 

2,50 M. bei 8. Zechmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


fältigſten Juſtirung prompt und mög⸗ 
lichſt billig ausgeführt. 
A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, 
vis-a-vis dem Gaſthauſe „Zur blauen 
Schürze“ 


Dom. Wierzchoslawitz. bini N Marktbude Kindermädchen fit den ganzen Tag 


Klofterftr. 12, pt. r. geſucht. Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


dieſer Zeit ſauber u. billig angefertigt. | euwWiemeunn 


Auf 
aa Postkarte mit Ansicht 


kann man Haupttreffer 
im Werthe von 


50000 Mark, 
20000 Mark., 10000 Mark 


in der Weimar-Lotterie machen. 
Dieselbe bringt zusammen 


10000 Gewinne 


zur Verlosung. 

Los-Postkarten mit Ansicht (D. R. G. M. Nr. 87239) 
giltig für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto und Gewinn- 
listen 30 Pf.) — auf 10 Stück ein Freiexemplar empfehlen 
und versenden 


Th. Lützenrath & Co., Erfurt, 


Bahnhofstr. 29. 


Teshränchre Laren 
Gas-, Wasserleitungs- U. Kanalisations-Anlagen, 
Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 


Thorn, Coppernikusstr. 9, 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art ü. Grösse, 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und 
Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. 
Billige Preise. 


zpMEY’s Siofwäsche t 
EDLICH, /% — > LEIPZIG- PLAGWITZ. 


l. Sächs. u. Kgl. , Rumän. Koflieferanten. fe 
Billig, praktisch, elegant, 


fir 


: l ö 

ö ( N von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 1 
E. im Gebrauch äusserst vortheilhaft. & 
Diese Handelsmarke LS trägt jedes Stück. 


Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


A. L. Mohr sche Einen Mechaniker 


0 
Th ori 9 oder Büchſenmacher, einen Lehrling 
7 | und einen Jaufburſchen ſucht die 
0 Fahrradhandlung von Walter Brust. 


Reparaturen werden billigſt ausgeführt. | in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 


Heizer, 


kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu mit sämmtlichen Maſchtuen vertraut, 


unterſcheiden, er 
pr. Pfd. 60 Pfg. l. Sn bag . . Sen de 


empnent „J Zügtige Keſſelſchmiede 
Ed. Raschkowski, finden it 11 eee 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. Maſchinenfabrik A. Horstmann, 


Prima Fah kit ene he 


Suche von ſofort 
zur Selbſtanwendung bei Pappdach⸗ 


tüchtige Schueidergeſellen, 
reparaturen, von jedermann leicht und a 5 


ſowie 
beg e zu dan ben, einen tüchtigen Tageſchneider. 


; N : Kühn, Thorn, 
in Kiſten a 25 Ko, mit Mk. 100 Gerberſtraße 23. 


1 Lehrling 


Drogen-, Farben⸗ und 


franko nächſtgelegener Eiſenbahnſtation, 
in Kiſten & 5 Ko. mit Mk. 3.00 franko für das 
jeder Poſtſtation gegen Nachnahme für da 
0 ru oferet ag Parfümerie-Geſchäft ſucht 

Thorn. H. Claass. 


Dt. Eylauet Jahpappenfabrif  Taufbursche, 
' Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. aufbursche, 


brav und vor allem ehrlich, ſucht ſof. 


Baugeſchäft Mehrlein. 
Ladendorf. Hauptfann || ordentliches Kindermädchen 


Reitpferd, 


jähriger Fuchswallach, 1,72 gr., 


weil überzählig, billig zu verkaufen. 


Thorn, Bacheſtr. 13... geſucht Gerechteſtraße Nr. 3, J. 
Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren⸗ und Inmen- 
Konfektions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobsohn zr. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


Der alleinige deutsche Keihstagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
it Landgerichtodirektor Erassmann- Thorn. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


pedition. 
go 


S 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
En u. Frachtgütern. * 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Auiform⸗Mützen⸗Fahr il 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 


empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Unfform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 
Königsberg 1895 


Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitseh, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 
Graudenz 189% 


liefert 
Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel, Lochverblend - 


ziegel, 

Kinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schorusteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


Nähmaschinen! 


30 °/ 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 

Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 

Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 


Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. p. Nachn.) 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen- Ecke SE 


habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große 
(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer "«s-wtingsich 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


2 


Für Anfänger ſind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. TEE 


Gleichzeitig empfehle ich 


ha- U. Schladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Jranz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


RRAM NR 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der Schillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterle-, Bijoukerie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


DR ME DIE NE DE DIE De DE DE ME TE Ne Die DE NE NE NE NE RE NE 
Die beiten Seifen für die Wäſche: 
Salmiak- 


Gerpentin-Silber-Seife, 


garantirt rein, pro Pfd. 25 Pf. 


Altdentſche Bern ⸗Seife, 


6 ſparſam und milde, angenehmer Geruch, 
pro Pfd. 35 Pf. empfiehlt die 


CCC 
BEREITETE NENNE WEHEN NE NE RE HE 


Seifen⸗Jabrik J. M. Wendisch Nachf.“ 


Altſtädt. Narkt Rr. 33. 


una mn nn nn nn nm Din nn nenn An ne 


„ Konkurs-Maffen- ! 


Ausverkan 
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82 
AN 
g x 
Breitestr. 14. x 
25 E 2 12 
Weiße, ſchmarze und Farbige 98 
A D 
5 82 
55 Zeidenſtoffe x 
in allerbesten Qualitäten. % 
NZ 1 n * 
82 AN 
s Gardinen und Teppiche, 5 
Die 5 + RK 
Y inenwaaren U. 2L. OF. 5 
+} E ll + + {2 
ZN } 92 
NZ 3 2.07 * 
IX Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen 2 
72 bedeutende Gelderſparniſſe. 2 
D Vormittags 9—1 Uhr. 2 
5 Derkaufszeit „Nachmittags 3—8 Uhr, % 
ZN \ 
e eee eee 
Fort n Hosenträgern f 


Zur Anſicht erhält jeder fr. geg. Franko⸗Rückſ. 1 Geſundheits⸗Spiralhoſen⸗ 
halter, bequem, ſtets paſſend, geſunde Haltg, keine Athemnoth, kein Druck, kein 


S. Schwarz, Berlin 234 M., Neue Jakobſtr. 9. 


Jum Verkauf 


0 len, 2 


Ein guter, wachſamer 


Hof hund fein elegantes Y Foh 


wird zu kaufen geſucht. 14 Monate alt. Offerten unter 8. H. 
St. Hüter, Tivoli, ! poſtlagernd Thorn III. 


J. Zu hab. i. Thorn i. jämmtl, Apotheken; 


Heiligegeiſtſt. 16. 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 


wasserdichte 


takenpläne, 


Rips- und Staubpläne 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Diet: N 
Dab Ausſtattungs⸗Magazin 
für 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 
empfiehlt 

ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 

neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 

unter Garantie nur gediegener und guter 

Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
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Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Carl Tiede, Danzig, 


gaſſe 91, 


empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff’s Fleischfuttermehl 
mit 90—92 % Protein u. Fett. 


Phoephorſaur. Futterkalk, 
arſenfrei, m. 40% Phosphorſäure. 
Düngemittel aller Art. 
Ferner harz⸗ u. ſäurefrei: 
Maſchinenöle. 


Hängematten, Netze, 

Leinen, Stränge, 

Bindfaden, Gurte, 

Taue, Sackband 
offerirt billigſt 


Druck und Verlag hon K Dombrowski in Thorn 


92 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 


SW SUCHE“ sr 88 218 228218 
0 E RUN i 7 28 


Hopfen- 


Schmierfette. 


D 
4 


Haufe. 


22828 
8 
71 


7 
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Essen 


in Mocker: Schwanenapotheke. 


Laden, Lagerräume, Hofraum 
und Zubehör, ev. kl. Wohnung, jetzt 
vom technifchen Bureau benutzt, wegen 
Verlegung deſſelben nach Baderſtr. 28 
vom 1. Juli d. J. zu vermiethen. Zu 
erfragen Techniſches Bureau, 
Coppernikusſtr. 9. 
Stübchen 

(auch mit andern zuſ.) und Koſt für 
alleinſtehenden Mann. Gefl. Offerten 
unter O0. Z. 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


1 elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
ſtraße 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 

Vom 1. Juni 
2 möbl. Zim. z. v. Kloſterſtr. 20, pt., r. 
1 möbl. Vorderz. z. v. Strobandſtr. 11. 
1 und 2 gut möbl. Zimmer mit 
Burſchengel. zu vermiethen 
Schloßſtraße 4. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 
Gut möblirtes Zimmer 


I zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


I hochherrſchafkl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 


Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, L. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör ift verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Hauſe, Achulſtraße 
Ar. 14, zu vermiethen. Soppart. 


II. Etage, 
6 Zimm., Badeſt., Zubehör ſofort zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 


Eine freundliche Wohnung 
v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der J. Etage 
ſofort zu vermiethen. . 

Gerechteſtraße 6. 


2. oder 3. Etage, 


je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


— sg 
. lage Gerechteſtraße 5, 
ſind 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
' 5 Zimm., Küche 
Eine Vohnuung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Gerberſtraße Nr. 18, II. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober, ſowie ein Speicher 


von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 6. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Brückenſtraße 12 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 
1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 


Per J. Oktober 


find 


2 Wohnungen 


„zu vermiethen bei 
S. Simon. 


2 freundliche Wohnungen 
à 300 und 180 Mk., per ſof. z. verm. 
Grabenſtraße 2. 2 Treppen. 


| Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst. Neuſtadt, Strobandſtraße 16. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

Cine Parterre⸗Wohn., 2 Zim., Küche 

mit angrenzendem Laden, auch zu 

Bureaus ꝛc. geeignet, iſt von ſofort zu 

vermiethen. Tuchmacher⸗Hoheſtr.⸗Ecke. 

Eine kleine Stube, 

nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 22. 


Ein Gemüſekeller 


1 möbl. Jim. nebſt Nabinet |Bäderftr..21 billig z. verm. Zu erfr. 


Bernhard Leiser’s Seilerei. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, II. 


Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


